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1 Grundlegendes zum Thema 

1.1 Einleitung 

Mobilität ist eine wichtige Voraussetzung, um am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Mo-

bilität befähigt dazu, die individuellen räumlichen Ziele – Arbeitsplätze, Bildungs-, Freizeit- und 

Versorgungseinrichtungen etc. – zu erreichen und hat damit einen bedeutenden Einfluss auf 

die Lebensqualität. Einen wichtigen Ansatz zur Verbesserung der Mobilität in ländlichen Räu-

men stellt die Förderung der Elektromobilität unter Einbindung erneuerbarer Energien dar. 

Die Elektrifizierung des Verkehrs kann einen bedeutenden Beitrag zur Bewältigung der viel-

schichtigen Herausforderungen leisten, denen die handelnden Akteure heute und zukünftig 

begegnen und insbesondere zur Reduzierung der lokal emittierten Schadstoff-, Lärm- und 

Klimagasemissionen. 

 Allerdings darf sich der Ausbau der Elektromobilität nicht auf die Substitution von kraftstoff-

betriebenen PKW durch Elektroautos beschränken, sondern sollte  das Mobilitätsangebot ins-

gesamt verbessern. Dazu gehören u.a. multimodale und flexible Angebote, die den verschie-

denen Mobilitätsbedürfnissen gerecht werden.  

1.2 Auslöser Klimawandel 

Der Klimawandel (die Klimakrise) ist Faktum. Eine Diskussion ob, oder vielleicht, oder es ist 

doch nicht so schlimm, ist überholt. Die Auswirkungen sind real und spürbar. 

 
Abb. 1: Temperaturentwicklung bei Frau Nummer (Apr.-Sept. 1767 - 2018 Quelle Zentralanstalt für Meteorologie) 
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Es ist wissenschaftlich gesichert und gut belegt, 

dass der Mensch Hauptverursacher der bereits 

laufenden globalen Erwärmung ist. Diesem 

Konsens stimmen Wissenschafts-Akademien 

aus 80 Ländern zu, außerdem viele weitere wis-

senschaftliche Organisationen und – laut meh-

rerer Studien – rund 97 Prozent der Klimawis-

senschaftler. 

Die Frage, ob menschengemacht oder Natur-

phänomen, lässt sich auch anhand des mit der 

Temperatur korrelierenden CO2-Anstiegs deut-

lich ablesen und ist somit als geklärt anzusehen. 

Die Publikationen und Veröffentlichungen dazu sind sehr zahlreich. 

Die Parlamentsaussendung vom 15.3.2018 besagt: 

„Als die wichtigsten Verursacher von Treibhausgas-Emissionen nennt das Umweltressort die 

Sektoren Verkehr (44,7%), Landwirtschaft (16,3%), Gebäude (16,1%) sowie Energie und Indust-

rie (12,6%)“. 

In den Ökonews.at ist in Anteil der neuzugelassenen Elektroautos derzeit auf Rekordhöhe 

(18.5.2020). Darin wird auf folgenden Umstand hingewiesen: 

Laut Umweltbundesamt verursachen E-PKW in ihrer Gesamtbilanz inklusive Fahrzeug- und 

Batterieherstellung sowie Stromerzeugung pro Fahrzeugkilometer 110 Gramm CO2, wenn der 

heimische Strom-Mix inklusive Importe verwendet wird. Wird ausschließlich Strom aus erneu-

erbarer Energie getankt sinken die Emissionen um fast die Hälfte auf durchschnittlich 59 

Gramm CO2. Diesel- und Benzin-PKW verursachen mit durchschnittlich 248 Gramm CO2 rund 

fünfmal so hohe Emissionen. 

Die größte Herausforderung wird darin bestehen, die Mobilität bis zum Jahr 20501 grün zu 

machen. Flüssige Treibstoffe wie Benzin, Diesel und vor allem Kerosin haben eine extrem hohe 

Energiedichte und diese zu ersetzen, fällt bislang noch schwer. In diesem Zusammenhang tref-

fen wir eine Unterscheidung für Mobilität in Boden gebunden an Land, zu Wasser und in der 

Luft. 

Für dieses Konzept ist der individuelle straßengebundene Verkehr von Relevanz. Daher be-

trachten wir andere Formen wie schienengebundenen Verkehr oder andere Formen wie Seil-

bahnen und Oberleitungsbusse nur in Zusammenhang mit den Aspekten zum öffentlichen 

Verkehr. 

                                                           
1 Die EU-Kommission fordert ein klimaneutrales Europa bis zum Jahr 2050 (Vergleich Anhang) 

Abb. 2: Klimawandel in Zusammenhang von CO2 und Son-
nenaktivität (Leland McInnes aus der englischsprachigen 
Wikipedia) 
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Das bedeutet, der Verkehr braucht deutliche Veränderung und muss neu durchdacht wer-

den.  

Wobei Mobilität in Zukunft wahrscheinlich völlig neu gedacht werden wird. Derzeit ist Mobi-

lität noch immer verbunden mit der Möglichkeit sich mit einem Kfz zu jedem Zeitpunkt und zu 

den eigenen Bedingungen ohne Rechtfertigung und Planung überallhin, sehr schnell d. h. in 

kurzer Zeit, bewegen zu können. 

Bei Betrachtung der Kontexte2 sind viele Faktoren ausschlaggebend für die gegenwärtige Ent-

wicklung der Mobilität. Dazu zählen die individuelle Lebenssituation, die Raumplanung bzw. 

Siedlungspolitik, dass soziale Leben bzw. Verkehrsverhalten, die Verfügbarkeit von Energie 

bzw. Kraftfahrzeuge verschiedenster Art. 

1.3 Lebenssituation und Mobilität 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis des Menschen und hat sich über die Jahrtausende entwi-

ckelt, es ist gleichzeitig ein Prinzip für Fortschritt und Entwicklung – was nicht mobil ist, kann 

sich nicht ändern. 

Es ist die Lebenssituation, die wesentlichen Einfluss in Bezug auf die individuellen Mobilität-

bedürfnisse hat.  

Wie weit ist es zur nächsten Haltestelle? Kann das Fahrrad ohne Hindernisse in Betrieb genom-

men werden? Steht das Auto am gesicherten Parkplatz vor der Tür?  

Die täglichen Wege zu den verschiedensten Zielorten werden meist nicht in einer Reiseroute – 

von zu Hause zur Arbeit, von dort zum Einkaufen und gleich danach zu einer Freizeitaktivität – 

geplant. Meist wird von zu Hause zur Arbeit und wieder zurück gefahren, anschließend von zu 

Hause zur Freizeiteinrichtung, zum Einkaufen etc.3 

Betrachtet man nun den urbanen Raum, die mittleren und größeren Städte (ab 100.000 Ein-

wohner), kommt man zu ganz anderen Ergebnissen als im ländlichen Raum. 

Die Entfernungen in den Städten zum Arbeitsplatz, den Einkaufmöglichkeiten, Bildungsein-

richtungen und Freizeitangeboten ist relativ gering. Viele Zielpunkte sind fußläufig oder mit 

dem Fahrrad erreichbar. Die Beförderungsangebote des öffentlichen Verkehrs und Taxi sind 

sehr dicht. 

Daher sind im städtischen Raum die Menschen nicht mehr auf das Kfz angewiesen um die 

täglichen Wege zu erledigen.  

Ein Beispiel: In Japans Hauptstadt besitzen nur noch 18% der Einwohner ein Auto. 

  

                                                           
2 Das Substantiv Kontext (von lat. contexere, dt. ‚zusammenweben‘) wird bildungssprachlich als Synonym für 
„Zusammenhang“ (in Verbindung mit ..) verwendet  
3 Aus – „Wie Wohnen Mobilität lenkt“ – VCÖ Schriftenreihen „Mobilität mit Zukunft“ 4/2010 
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Eine Beobachtung die diese Entwicklung 

bei uns belegt ist nun, dass immer mehr 

junge Menschen im urbanen Raum auf 

den Erwerb einer Lenkerberechtigung 

verzichten.  

Immer weniger Junge machen den B-

Führerschein 

Die Zahl der Jungen, die einen Führer-

schein erwerben, ist rückläufig - bei 

Lkw gab es gar einen Einbruch und 

das Moped ist "out".4 

Im ländlichen Raum hingegen ist eine 

ganz andere Entwicklung im Gange. Die Sehnsucht nach Natur und Rückzug führt dazu, dass 

immer mehr, vornehmlich ältere Menschen und gutsituierte Familien, aufs Land ziehen. 

Den Wunsch nach Wohnen am Stadtrand bzw. im Stadtumland bestätigt auch eine österrei-

chische Trendstudie von ImmobilienScout245. Hierfür befragte Integral Markt‐ und Meinungs-

forschung 1.000 Österreicher*Innen 2012 in einer bevölkerungsrepräsentativen Umfrage 

nach ihren Wohnwünschen und ihrer derzeitigen Wohnsituation. 

1.4 Raumplanung und Siedlungspolitik 

Die Automobilisierung der Gesellschaft ab den 1960er-Jahren hat im großen Maßstab zu einer 

Entflechtung unserer Raumnutzung geführt.  

Die Funktionstrennung in Wohngebiete, Banken- 

und Geschäftsviertel, Gewerbe- und Industriege-

biete, Freizeit- und Naherholungszonen führt auto-

matisch zur Erhöhung des Verkehrs. Als Folge erfüllt 

der öffentliche Raum heute fast ausschließlich den 

Zweck, als Fläche für den motorisierten Verkehr da 

zu sein. 

In neu errichteten städtischen Vierteln fehlt es in 

der Regel an belebten Erdgeschoßen (kleine Ge-

                                                           
4 Kleine Zeitung - 08.28 Uhr, 26. Juni 2019 
5 Hierfür befragte Integral Markt‐ und Meinungsforschung 1.000 Österreicher*Innen 2012 in einer bevölke-
rungsrepräsentativen Umfrage nach ihren Wohnwünschen und ihrer derzeitigen Wohnsituation. Quelle: So 
wohnt Österreich 2013, http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20130206_OTS0038/so‐wohnt‐oester-
reich‐2013‐grafik  

Abb. 3: Bebauung im Süden von Tulln  
(Foto Matthias Zawichowski) 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20130206_OTS0038/so‐wohnt‐oesterreich‐2013‐grafik
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20130206_OTS0038/so‐wohnt‐oesterreich‐2013‐grafik
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schäfte, Kleingastronomie, sozialer Begegnungsraum) und damit an einem Übergang zwi-

schen Wohnung und Straße. 

Die Besiedelung im ländlichen Raum folgt marktwirt-

schaftlichen Gesichtspunkten (billiger Baugrund, Kapita-

lisierung von Agrarflächen) jedoch keineswegs einem 

durchdachten Ortsentwicklungskonzept. In den typi-

schen Schachbrettsiedlungen sind Einkaufsmöglichkei-

ten, Betriebe sowie kulturelle Einrichtungen direkt „ums 

Eck“ nicht vorgesehen. 

Wie man unschwer erkennen kann, ist der Anteil der Ver-

kehrsflächen sehr hoch. Dafür ist großer Aufwand für 

Kommunen und Anrainer bei Errichtung notwendig.  

Betrachtet man dazu den Kostenmix, so tragen Gemein-

den – je nach Bundesland – etwa 16 Prozent der anfallenden Erschließungskosten, Privaten 

werden etwa 37 Prozent angelastet. Der Rest wird von Bund und Bundesländern über Förde-

rungen getragen.  

  

Abb. 5: Erschließungskosten je Gebäudekategorie 

Das böse Erwachen kommt später, denn die Kosten für den Betrieb und die Instandhaltung 

tragen Gemeinden größtenteils selbst.  

Diese werden angesichts der Klimaveränderung stets mehr, denn die Wetterereignisse wie 

Starkregen in der warmen Jahreszeit (Kanäle schaffen die Wassermenge nicht) oder warme 

Abb. 4: Typische Einfamilienhaussiedlung mit 
den langen Straßen  
(Foto Matthias Zawichowski) 
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Winter um den Gefrierpunkt erhöhen die Forstschäden weil Auftauen (Wasser) und Frost bei 

Nacht (Eis) jede kleinste Ritze im Belag erodiert. 

1.5 Verkehrsverhalten und soziales Leben 

Die Wohnsituation der in der Leaderregion Traunviertler Alpenvorland ist in erster Linie von 

Siedlungen und kleinere Wohnanlagen geprägt. Das bedeutet, zur Deckung der Lebensbedürf-

nisse ist Individualverkehr notwendig. 

Wie Befragungen belegen6, ist der häufigste Ausgangspunkt von Verkehr unmittelbar in der 

Nähe der Wohnung. Einkaufswege werden keineswegs verkehrsoptimiert in die täglich not-

wendigen Wege integriert (Einkauf am Arbeitsweg oder beim Bringen der Kinder zu Ausbil-

dungsstätten udgl.), sondern werden jeweils von Zuhause aus, jeweils individuell gestartet. 

Viele Fahrten entstehen aus situativen Erfordernissen und folgen keineswegs planvollem Vor-

gehen. 

Vermehrter Verkehr führ jedoch unmittelbar dazu, dass die öffentlichen Flächen den Erfor-

dernissen des Verkehrs angepasst werden. Dies wiederum verringert die Räume für Begeg-

nung und soziale Aktivität. Es verstärkt den Trend zur Individualisierung und drängt soziale 

Gemeinschaft zurück. 

Eine Kultur des lokalen Umfeldes und daraus resultierende Aktivitäten verschwinden zuneh-

mend. Beispielweise Einkaufsgemeinschaften7, deren Geschichte bis ins neunzehnte Jahrhun-

dert zurückreicht. 

Alle Initiativen von Mitfahrgemeinschaften versiegen mangels Nachfrage nach kurzer Zeit 

(Projekt „FLINK“). 

Dabei stecken in 

den regionalen Ak-

tivitäten sehr große 

Chancen (Beispiel 

Einkaufsgenossen-

schaft „UMS EGG“) 

um den Verkehr zu 

vermindern und zu-

gleich Kaufkraft in 

der Region zu hal-

ten.  

                                                           
6 Vergleich Zitat Kapitel 1.3 Lebenssituation und Mobilität 
7 Vergleich Wikipedia https://de.wikipedia.org/wiki/Einkaufsgemeinschaft  

Abb. 6: Dorfgenossenschaft UMS EGG eG 

https://de.wikipedia.org/wiki/Einkaufsgemeinschaft
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Die Nahverkehrsanalyse 2016 zeigt sehr detailliert das Verkehrsverhalten in der Leaderregion 

Traunviertler Alpenvorland. Darin nachzulesen, dass 75 % des Pendelverkehrs innerhalb einer 

Distanz von 20 km stattfindet (Baaske & Wolbring, 2016, S. 48 ff). 

Die Lebenssituation der Menschen hat große Auswirkung auf das Verkehrsaufkommen. In 

der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland bedeutet Mobilität ist Individualverkehr mit 

einem Kfz. 

Verringerung des Individualverkehres kann eine Vision für den örtlichen Verkehr sein und es 

braucht aktive Planung und Anreize für gemeinschaftliche Aktivitäten. Für umwelt- und gesell-

schaftsverträgliche Mobilität bedarf es darüber hinaus, wie schon erwähnt, auch Strukturen, 

die unnötige Fahrten verringern, mehr Verkehrssicherheit gewährleisten und neben der Ge-

sundheitsbelastung durch Lärm und Schadstoffe auch den Ressourcenverbrauch reduzieren. 

Leider ist die allgemeine Mentalität (Mindset)8 zu einer Veränderung des Mobilitätsverhaltens 

derzeit nicht gegeben. 

1.6 Energie für Mobilität 

Motorenbenzin (abgekürzt „Benzin“) ist ein komplexes Gemisch von etwa 150 verschiedenen 

Kohlenwasserstoffen, deren Siedebereich zwischen denen von Butan und Kerosin/Petroleum 

liegt. Es wird hauptsächlich aus veredelten Komponenten der Erdölraffination hergestellt und 

als Kraftstoff eingesetzt. 

Der Heizwert beträgt 40,1–41,8 MJ/kg das entspricht 11,1–11,6 kWh/kg. 

Dieselkraftstoff (auch Diesel oder Dieselöl genannt) ist ein Gemisch aus verschiedenen Koh-

lenwasserstoffen, das als Kraftstoff für einen Dieselmotor geeignet ist. Diesel ist ein Gemisch 

aus Kerosin, verschiedenen Mitteldestillatfraktionen, derzeit bis zu sieben Volumenprozent 

Biodiesel sowie verschiedenen Additiven (im ppm-Bereich). 

Der Heizwert beträgt 43,0 MJ/kg das entspricht 11,9 kWh/kg. Damit ist der Energiegehalt von 

Diesel etwas höher als der von Benzin. 

Erdgas als Kraftstoff  ist ein Gasgemisch, dessen Hauptbestandteil Methan ist. Methan ist ein 

Kohlenwasserstoff und bei Standardbedingungen (20° C, 1 bar) gasförmig. Es hat zwar einen 

sehr hohen massenbezogenen Heizwert von 50 MJ/kg das entspricht 13,9 kWh/kg, jedoch in 

Relation zur Masse ein sehr großes Volumen (Dichte ca. 0,66 kg·m3). 

                                                           
8 Lt: Wikipedia: Mentalität (von lateinisch mens, den Geist betreffend) bezeichnet eine vorherrschende psychi-
sche Persönlichkeitseigenschaft (Prädisposition) im Sinne eines Denk- und Verhaltensmusters einer Person o-
der sozialen Gruppe (z. B. einer Bevölkerungs- oder Berufsgruppe) und wird auch auf gesamte Nationen bezo-
gen. Kulturwissenschaftler versuchen die Mentalität durch sogenannte „Kulturstandards“ beschreibbar zu ma-
chen. Deren Seriosität ist jedoch umstritten, da sie zu Stereotypen führen können. 
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Bei voller Last können Ottomotoren Werte von 35 % oder 

auch etwas mehr erreichen. Dieselmotoren erreichen auch 

mehr als 40 %, vor allem mit Direkteinspritzung und Turbo-

aufladung und bei großen Motoren. Wobei die reine Mo-

torleistung dabei nicht der effektiven Antriebsleistung ent-

spricht.  

Allen gemeinsam ist, dass der Wirkungsgrad vom Energie-

gehalt zu Antriebsleistung relativ gering ist und Emissio-

nen im Betrieb erzeugen! 

Die Abgase von Verbrennungsmotoren enthalten in aller 

Regel wesentlich mehr Schadstoffe als CO2. Wie CO, Stick-

oxide, Feinstaub usw. Dies gilt für Motoren mit innerer Ver-

brennung, da diese recht schnell (explosiv) abläuft und daher unter weniger gut kontrollier-

baren Bedingungen. 

Während die Emissionen in den Sektoren Wohnen, Energieerzeugung und Industrie seit den 

Neunzigerjahren tatsächlich zurückgegangen sind, sind sie im gesamten Straßenverkehr ge-

stiegen; in Österreich seit dem Jahr 1990 um rund 66%.  

Die Treibhausgasemissionen nur des PKW-Verkehrs (ohne „Tanktourismus“) sind im Ver-

gleich zum Jahr 1990 um mehr als ein Drittel gestiegen9. 

Derzeit ist der Verkehrssektor für 80% des österreichischen Erdölverbrauchs verantwortlich 

und trägt zudem maßgeblich zu gesundheitsgefährdenden Feinstaub- und Stickoxidemissio-

nen (NOx) bei10. 

Mit dem Elektromotor steht eine Technologie zur Verfügung die das Potenzial hat, die Erd-

ölabhängigkeit deutlich zu reduzieren, den Antrieb auf Basis erneuerbarer Energie umzustel-

len und einen wichtigen Beitrag zur Klimafreundlichkeit des Verkehrs zu leisten. Anders als bei 

Verbrennungsmotoren sind zahlreiche klimarelevante Weiterentwicklungen bei den Elektro-

motoren  und vor allem Batterietechnologie in den kommenden Jahren zu erwarten. 

1.6.1 Umweltbelastung E-Auto versus Verbrennungsauto 

Die unselige bekanntgewordene Ifo-Studie (Buchal, Karl, & Hans-Werner, 2019) ist inzwischen 

von viele Publikationen aufgedeckt, hinterfragt und widerlegt worden. Wenn sich allerdings 

Spezialisten (Brauner, 2019) damit befassen, wird es für nachlässige Studienverfasser ganz 

schwierig. 

                                                           
9 Umweltbundesamt: Treibhausgas-Bilanz 2016, Wien 2018 
10 Vgl. VCÖ-Publikation „Klima und Energie – Potenziale im Verkehr“, Wien 2017 

Abb. 7: Energieausbeute von Benzinantrie-
ben 
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Die energiefressenden Prozessschritte wie der spezifische Energieaufwand für Erdölförde-

rung, Transport des Erdöls zu Raffinerien11, Transport des Erdöls per Pipeline, der Energieauf-

wand für das Raffinieren und natürlich der Transport zur Tankstelle werden allgemein ver-

nachlässigt. 

Dabei stellt sich heraus, dass die Herstellung von sechs Litern Diesel 42 kWh Energieaufwand 

verursacht.  

 
Abb 8: Fußabdruck der Erdölgewinnung 

Das Aufsummieren der Energien, die für das Herstellen von Diesel, Benzin und Erdgas wie auch 

beim Transport der Kraftstoffe und des Rohöls benötigt wird, ergibt einen gigantischen Wert. 

Wird das Ergebnis auf einen Liter Diesel umgerechnet, zeigt sich die ganze Diskrepanz zwi-

schen Verbrennungsmotor und Elektroautomobil (Burkert, 2019, S. 2 ff). 

1.7 Das Elektroauto 

Die Ablösung des Verbrennungsmotors durch einen klimafreundlicheren Antrieb ist unum-

gänglich.  

                                                           
11 Laut einer Aussage des Department of Energy in den USA von 2009 werden in einer Raffinerie rund 1,585 
kWh Strom für die Erzeugung eines Liters Kraftstoff benötigt (6 kWh je Gallone). 
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Der Klimawandel versetzt der E-Mobilität einen mächtigen Schub. Hier ist zu sehen, was E-

Autos heute schon können, wo es Probleme gibt und wie weit die technische Entwicklung vo-

rangeschritten ist. 

Bei der Betrachtung von E-Mobilität spielt natürlich das Elektroauto eine zentrale Rolle in der 

Reihe der möglichen Verkehrsmittel. 

Ein Elektroauto (ein sogenanntes Battery Electric Vehicle BEV oder kurz E-Auto,) ist ein mehr-

spuriges Kraftfahrzeug zur Personen- und Güterbeförderung mit elektrischem Antriebsstrang. 

Die Technik ist nicht neu, wenngleich der aktuelle Stand der Technologie das E-Auto zu einem 

besonderen Produkt macht.  

Im Jahr 1899 wurde ein Elektromobil gebaut, das 

Porsche als „Semper Vivus“ („Stets lebendig“ o-

der „immer lebendig“) auf der Pariser Weltaus-

stellung im Jahr 1900 präsentierte. Der heute als 

„Lohner-Porsche“ bekannte Wagen wurde unter 

der Nr. 19645 beim Österreichischen Patentamt 

angemeldet. In der Patentschrift wurde ein „An-

triebslenkrad mit Elektromotor“ eingetragen.12 

Zu Beginn der Entwicklung des Automobils um 

1900 und im folgenden Jahrzehnt spielten 

elektrisch angetriebene Kraftfahrzeuge eine 

wichtige Rolle im Stadtverkehr. Durch Fortschritte im Bau von Verbrennungsmotorfahrzeugen 

und das Tankstellennetz wurden sie jedoch verdrängt. Erst in den 1990er Jahren stieg die Pro-

duktion von Elektrokraftfahrzeugen wieder an. In den 2000er Jahren wurden leistungsfähige 

lithiumbasierte Akkus für Fahrzeuge adaptiert. 

Ende 2019 lag der weltweite Bestand an PKW und leichten Nutzfahrzeugen mit ausschließlich 

batterieelektrischem Antrieb, Range Extender oder Plug-in-Hybrid bei 7,89 Millionen.[5] Ge-

genüber dem Ende 2015 erreichten Stand von 1,40 Millionen entspricht dies nahezu einer Ver-

sechsfachung und einem durchschnittlichen Wachstum von 54,1 % pro Jahr.13 

1.7.1 Der Aufbau eines Elektroantriebs 

Elektrische Energie wird in einer aufladbaren Batterie gespeichert. Ein Gleichstrom-Wechsel-

strom-Konverter, sogenannte Inverter, konvertieren den Gleichstrom der Batterie in Wech-

selstrom für den Antrieb des elektrischen Motors. Je effektiver diese Umwandlung, desto län-

                                                           
12 Vergleich Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Lohner-Porsche  
13 Vergl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Elektroauto 

Abb 9: Porsche Semper Vivus (präsentiert 1900) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lohner-Porsche
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ger fährt das Auto mit einer Ladung. Ein Elektromotor wandelt elektrische schließlich in me-

chanische Energie um: Der E-Motor bezieht diese Energie um Magnetfelder zu erzeugen, 

durch deren anziehende und abstoßende Kräfte wird eine Drehbewegung erreicht.  

Im Vergleich zum Verbrenner 

ist die Mechanik eines E-Fahr-

zeugs deutlich einfacher. Das 

liegt unter anderem daran, 

dass er ohne klassisches 

Schaltgetriebe und damit 

ohne wechselnde Überset-

zungen auskommt. 

Eine einfache Rechenaufgabe 

ergibt für einen 19 Zoll Reifen, 

dass dieser bei 100km/h sich 

rund 1140-mal pro Minute 

dreht; der Motor dreht sich 

mit 8000 U/min das ergibt ein 

Übersetzungsverhältnis von rund 7:1. Der Elektromotor hat sein Nenndrehmoment konstant 

von null bis zu maximalen Drehzahl. Wer sich wundert warum ein E-Auto so kraftvoll wegfährt 

findet hier eine Antwort. 

Zu den weiteren zentralen Komponenten eines Elektroautos gehört der Gleichstrom-Gleich-

strom-Konverter, auch Umrichter genannt. Er wandelt die hohe Spannung der Batterie (100-

400 Volt oder mehr) effizient in die deutlich niedrigere Spannung (12 Volt) für elektronische 

Bauteile um. 

Elektroautos haben immer ein 12 V System für die normalen in Autos verbauten elektrischen 

Komponenten angefangen von Beleuchtung, Klimaanlage, Bordcomputer und Medien bis hin 

zu der für die Regelung notwendigen Steuerung. Das bedeutet: Fällt die 12 V Batterie aus, 

braucht ein Elektroauto „Starthilfe“. 

Kein anderes Fahrzeug bringt die eingesetzte Energie so unmittelbar auf die Straße wie ein 

Elektroauto - ein Wirkungsgrad14 bis zu 90 % ist erzielbar. 

                                                           
14 Der energetische Wirkungsgrad einer Maschine ist eine quantitative Angabe ihrer Energieeffizienz. Er ist das 
Verhältnis der erzeugten nutzbaren Energie zur eingesetzten Energie. Beispielsweise hat ein Elektromotor ei-
nen Wirkungsgrad von 90 %, wenn er aus 1 kW elektrischer Leistung eine mechanische Antriebsleistung von 0,9 
kW erzeugt. (Die restlichen 0,1 kW werden als Verlustleistung bezeichnet und werden als Wärme frei.) 

Abb. 10: Motordrehzahl am Bespiel BMW i3 
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Abb. 11: Wirkschema Elektroauto 

1.8 Die Batterie für E-Autos 

Betrachtet man die zentralen Fragen entlang der gesamten Batterie-Wertschöpfungskette, so 

zeigt sich: Der breiten Marktdiffusion batterieelektrischer PKW, welche insbesondere im Zeit-

raum 2020–2030+ die bedeutendste Alternative zum konventionellen PKW mit Verbren-

nungsmotor darstellt, steht nichts im Wege. 

Festzuhalten ist generell, dass bei einem Vergleich auf wissenschaftlicher Basis selbst im Fall 

einer für die Batterietechnologie nachteiligen Wahl der Parameter die Technologie heute in 

der Regel im Vergleich zu PKW mit Verbrennungsmotor nicht schlechter, sondern sogar besser 

abschneidet. 

Einen Faktor der Betrachtung darf man nicht übersehen: 

Die Rohstoffe die dabei gewonnen werden sind hoch recyclebar. Das bedeutet sie werden 

nur einmal gewonnen und dann stets wieder verwertet. 

1.8.1 Energieverbrauch beim Herstellungsprozess 

Die Herstellung von E-PKW ist derzeit im Vergleich zu konventionellen PKW aufgrund der Pro-

duktionsprozesse für die Batterie deutlich energieintensiver. Je nach Energiequelle, Energie-

effizienz der Produktion und der Batteriegröße fallen zwischen 70 und 130 Prozent höhere 

Treibhausgasemissionen an als bei der Herstellung von Benzin- oder Dieselfahrzeugen 

(Wietschel, Kühnbach, & Rüdiger, 2019). 

1.8.2 Rohstoffe 

Für die Batterie relevante Rohstoffe sind Kobalt, Lithium, Nickel, Mangan und Graphit. BEV 

benötigen außerdem die seltenen Erdelemente Neodym, Praseodym und Dysprosium für den 

Antriebsmotor. Bei der Gewinnung von Lithium aus Salzseen in Chile, Argentinien und Bolivien 

stellt die Wasserverknappung bei schon bestehender Wasserknappheit die größte Sorge dar. 
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Für eine sozial verträgliche Rohstoffgewinnung sind Standards einzuführen und zu zertifizie-

ren, damit der Kunde sein Kaufverhalten dementsprechend ausrichten kann. 

Schwarze Schafe – die Umwelt- und Menschrechtssünder dürfen keine Chance am Markt 

bekommen. 

1.8.3 Nutzung der Batterie 

Gegenwärtig stellen Lithium-Ionen-Akkus den am weitesten verbreiteten Typ dar. Klar ist, dass 

mit größeren, leistungsfähigeren Batterien der Ressourcenbedarf steigt und der Effizienz, so-

wohl in der Technologieentwicklung als auch in der Nutzung, eine immer wichtigere Rolle zu-

kommt. Dementsprechend ist eine Weiterverwendung der Akkus nach ihrer Nutzung in E-

Fahrzeugen sinnvoll („Second Life“), etwa als stationärer Zwischenspeicher in Gebäuden, um 

Strom aus erneuerbaren Energieträgern als Puffer zwischen zu speichern. Hohe Recyclingra-

ten von Lithium-Ionen-Batterien sind technisch möglich, bislang existieren jedoch erst wenige 

geeignete Recyclinganlagen (Günsberg, Günsberg, & Six, 2018, S. 9). 

 

Abb. 12: Nutzung der Batterie in unterschiedlichen Phasen 

In Österreich ist die Firma Saubermacher darin führend. Zitat der leitenden Forscherin - DI Dr. 

Astrid Arnberger15: „Derzeit werden alle Metalle rückgewonnen außer Lithium, weil es wirt-

schaftlich nicht darstellbar ist.“ 

                                                           
15  DI Dr. Astrid Arnberger Dissertierte an der Montanuniversität Leoben zu diesem Thema: „:Entwicklung eines 
ganzheitlichen Recyclingkonzeptes für Traktionsbatterien basierend auf Lithium-Ionen-Batterien“: Veröffent-
licht - 2016 
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Das Unternehmen betreibt bei Bremen eine Batterie-Recycling-Anlage. 

Bei REDUX16 Recycling werden über 80 Prozent der im Markt befindlichen Batterien verwertet. 

Saubermacher und REDUX haben Recyclingquoten von bis zu 70%. Zudem wird bereits an Se-

cond-Life-Lösungen im Batteriebereich geforscht, um die Lebensdauer von Batteriesystemen 

zu verlängern. 

1.9 Komplexität des Antriebsstrangs 

Ein heute komplexer Verbrennungsmotor, gebaut nach 

aktueller Euronorm, hat rund 2.500 Bauteile, die entwi-

ckelt, gefertigt und montiert werden müssen. Ein Elektro-

motor besteht dazu im Gegensatz lediglich aus rund 250 

Teilen. 

Der Verbrennungsmotor in Form von Diesel- und Ottomo-

tor blickt auf eine unglaubliche Erfolgsgeschichte in den 

letzten 100 Jahren zurück. Heute sind die komplexen Mo-

toren das Beste, was Technologie hervorgebracht hat. 

Eine wirkliche Revolution in Bezug auf die angesproche-

nen Probleme wird es bei dieser Technologie allerdings 

nicht mehr geben. Probleme lassen sich nur noch zum Teil 

lösen, zum Beispiel der Turbolader und kleinere Motoren, aktives Zylindermanagement (ACT) 

für bessere Wirkungsgrade, intelligente Motorsteuerung zum “Segeln”, Start-Stopp-Automa-

tik und damit geringerer Verbrauch und verbesserte Abgasreinigung. 

Beim Elektroauto ist die Batterie im Verbund mit dem Antrieb zu betrachten (egal ob mit 

Brennstoffzelle oder rein Batteriebetrieben) . 

 

                                                           
16 In Deutschland zeigt der österreichische Umweltpionier „Saubermacher“ mit seiner Tochter REDUX vor, wie 
die zukunftsorientierte Entsorgung von Batteriesystemen funktioniert. 

Abb. 13 Typischer Verbrennungsmotor 

Abb. 14: Autobatterie Explosionszeichnung Abb. 15: Elektromotor mit Detailansicht 
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Beim Plug-In-Hybrid17 erhöht sich die Komplexität gravierend, dabei sind beide Antrieb-

stränge in Kombination verbaut. Hinzu kommt noch, dass die Synchronisierung der Systeme 

eine Erhöhung des Steuerungsaufwands erfordert. Zum Tank- respektive Ladeverhalten der 

Nutzer gibt es derzeit widersprüchliche Informationen18.  

Der größte Nachteil ist, dass anders als beim reinen Elektroauto, beim Plug-In-Hybriden auf-

wendige Wartungs- und Service-Arbeiten an der konventionellen Antriebstechnik anfallen. 

Wie hoch die Kraftstoffeinsparungen und die Reduktion der CO2- und Feinstaubausstoß durch 

den E-Motor in der Praxis ausfällt, hängt vor allem vom persönlichen Fahrprofil ab. Händler-

befragungen in Deutschland ergaben, dass Fahrzeuge nach der Leasingnutzung zurückkom-

men, bei denen die Ladekabel noch original verpackt waren19.  

1.10 E-Auto mit Wasserstoff als Energieträger 

Sie sind leise, stoßen keine Abgase aus, sind nach ein paar Minuten wieder vollgetankt und 

fressen Kilometer wie ein Diesel: Autos mit Brennstoffzelle scheinen den perfekten Antrieb 

der Zukunft zu haben. 

Zum Wasserstoffantrieb gibt es jedoch mehr Unklarheiten als zum Batteriebetriebenen Elekt-

roauto. 

Das wasserstoffbetriebene Auto ist ein Elektroauto. 

Der Einsatz von Wasserstoff in Verbrennungskraftmaschinen problematisch ist (hohe Stick-

oxydbelastung - weil hohe Verbrennungstemperatur, Kohlewasserstoffemission durch 

Schmieröle udgl.).  

Als Energieträger im E-Auto mit Wasserstoff ist  ein Hoch-

druck-Gastank für Wasserstoff in Verbindung mit einer 

Brennstoffzelle verbaut. 

Das Brennstoffzellenauto erzeugt elektrische Energie mit-

tels der Brennstoffzelle, die Wasserstoff in Strom umwan-

delt und dabei Wasserdampf abgibt. Es braucht eine Trak-

tionsbatterie als Zwischenspeicher für die Rückspeisung 

(Regenerierung der Bremsenergie) und zum Zwecke der 

gleichmäßigeren Stromerzeugung. Die Batterie ist zwar kleiner als beim reinen Batterieauto, 

ist jedoch die Energieversorgung für den Elektro-Antriebsstrang.  

                                                           
17 Die Batterie lässt sich im Gegensatz zum Voll-Hybriden jedoch zusätzlich auch via Steckdose aufladen. Mit 
einem Plug-In-Hybrid können Sie Strecken bis zu 50 Kilometer rein elektrisch zurücklegen. 
18 Valide Studien dazu sind bei der Recherche nicht vorhanden gewesen. 
19 Genaue und valide Zahlen konnten leider nicht erhoben werden.. 

Abb. 16: Schema Brennstoffzellenauto 

https://www.spiegel.de/auto/fahrberichte/mercedes-glc-f-cell-erstes-deutsches-wasserstoff-serienauto-im-test-a-1262168.html
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Gegenüber rein BEV hat ein Wasserstoff BEV den Vorteil, dass die Betankung nur wenige Mi-

nuten braucht. Die Reichweite von Autos mit Wasserstoff-Brennstoffzelle ist mit rund 600 Ki-

lometer deutlich höher verspricht der Hersteller Hyundai. 

Und dennoch ist die Verbreitung sehr gering (per Ende Mai waren laut Statistik Austria 32 

Wasserstoffautos zugelassen). Ein Auto mit entsprechender Brennstoffzelle ist in Österreich 

für rund 60.000 Euro zu haben. Im Vergleich dazu gibt es BEV bereits ab 25.000 Euro. 

Wie nachhaltig der gewonnene Wasserstoff ist, hängt davon ab, ob bei der Herstellung rege-

nerative oder fossile und damit wieder CO2-erzeugende Energie eingesetzt wird. Laut dem 

Verband für „Erneuerbare Energie Österreich“ kommen derzeit 99 Prozent des weltweit her-

gestellten Wasserstoffs aus fossilen Energieträgern20. Damit ist Wasserstoff derzeit ein ver-

deckter Klimakiller. 

 
Abb. 17: Gesamt-Wirkungsgrad-Vergleich Batterie  Wasserstoff  Verbrennungsmotor 

                                                           
20 Die Erzeugung von Wasserstoff aus Erdgas ist ein Standardverfahren der Großchemie und wird seit vielen 
Jahren erfolgreich eingesetzt. 
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Konzepte, die auf Wasser-

stoff-Basis aus erneuerba-

rer Energie setzen, sind 

weitaus energieintensiver 

als die direkte Nutzung 

von Ökostrom per Batte-

rie-Speicherung. Denn 

auch Wasserstoff muss 

unter Einsatz von 

Ökostrom erst gewonnen 

und danach weiter verar-

beitet oder wieder in 

Elektrizität umgewandelt 

werden. Dies ist eine energieintensive Kette und erhöht den Energieverbrauch bzw. senkt den 

Wirkungsgrad enorm. 

Wie man der Karte entnehmen kann sind die Tankmöglichkeiten mit vier Tankstellen in Öster-

reich sehr bescheiden. 

Das Angebot umfasst derzeit sechs  Modelle von fünf Herstellern, die im Zeitraum 2007 bis 

2018 rund 5000 Stück für Europa hergestellt haben. 

Fazit: Das Wasserstoffauto befindet sich in einer sehr frühen Entwicklungsstufe. Die Versor-

gungslogistik wird auch in absehbarer Zeit keineswegs einen für Mobilität notwendigen Aus-

baustand erreichen. 

1.11 Einspurige Fahrzeuge mit E-Antrieb 

Elektroautos sind immer wieder Thema in den Medien. Während die Zahl der verkauften Au-

tos mit Elektromotor hinter den Erwartungen vieler zurückbleibt, haben Elektrofahrräder 

längst die Straßen und auch das Gelände erobert. Daneben macht eine weitere Gattung 

elektrisch betriebener Fahrzeuge auf sich aufmerksam: die Elektroroller. 

1.11.1 Elektrofahrrad  (Pedelec21) 

Der Verkaufsanteil der elektrisch betriebenen Fahrräder wuchs in den letzten Jahren ebenfalls 

konstant. 2018 war fast jedes dritte abgesetzte Fahrrad ein Pedelec, wie die E-Bikes in Öster-

reich genannt werden. Besonders gefragt sind Modelle, die für den Straßenverkehr zugelassen 

sind. Hingegen sank der Absatz der E-Mountainbikes im Vergleich zum Vorjahr sogar.  

                                                           
21 Beim Pedelec springt der Motor erst dann an, wenn in die Pedale getreten wird. Bei einer Geschwindigkeit 
von 25 km/h schaltet sich die Motorunterstützung automatisch ab. 

Abb. 18: Aktuelles Wasserstoff Tankstellennetz 
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Jedes Fahrrad (das gilt auch für das Pedelec), das im Straßenverkehr benutzt wird, muss fol-

gendermaßen ausgerüstet sein22: 

 Mit zwei voneinander unabhängig wirkenden Bremsvorrichtungen 

 Mit einer Vorrichtung zur Abgabe von akustischen Warnzeichen (Klingel oder Hupe) 

 Mit einem hellleuchtenden, mit dem Fahrrad fest verbundenen Scheinwerfer, der die 

Fahrbahn nach vorne mit weißem oder hellgelbem, ruhendem Licht (d.h. Dauerlicht) 

mit einer Lichtstärke von mindestens 100 cd beleuchtet. Der Scheinwerfer darf auch 

abnehmbar und/oder batteriebetrieben sein. 

 Mit einem roten Rücklicht mit einer Lichtstärke von mindestens 1 cd. Das Rücklicht 

darf auch abnehmbar und/oder batteriebetrieben sein. 

 HINWEIS: Der Scheinwerfer vorne darf kein Blinklicht sein! Beim Rücklicht hingegen ist 

Blinklicht erlaubt. 

 Mit einem weißen, nach vorne wirkenden Rückstrahler oder Rückstrahlmaterialien, die 

den Bestimmungen der ECE-Regelung Nr. R104 entsprechen, mit einer Lichteintritts-

fläche von mindestens 20 cm²; die Rückstrahler dürfen mit dem Scheinwerfer verbun-

den sein 

 Mit einem roten, nach hinten wirkenden Rückstrahler oder Rückstrahlmaterialien, die 

den Bestimmungen der ECE-Regelung Nr. R104 entsprechen, mit einer Lichteintritts-

fläche von mindestens 20 cm²; die Rückstrahler dürfen mit dem Scheinwerfer verbun-

den sein 

 Mit gelben Rückstrahlern an den Pedalen 

 An jedem Rad mit Reifen, deren Seitenwände ringförmig zusammenhängend weiß o-

der gelb rückstrahlend sind oder Rückstrahlern oder Rückstrahlmaterialien, die den 

Bestimmungen der ECE-Regelung Nr. R104 entsprechen, mit einer Lichteintrittsfläche 

von mindestens 20 cm² 

1.11.2 E-Scooter 

Ob für Shopping-Fahrten in die Stadt, zum Pendeln oder einfach nur zum Herumflitzen: E-

Scooter erfreuen sich großer Beliebtheit, nicht zuletzt weil sie unkompliziert zu verwenden, 

kostengünstig im Verbrauch und außerdem leise sind.  

Wer E-Scooter auf öffentlichen Straßen fährt, muss sich aber an einige gesetzliche Regelungen 

halten. 

                                                           
22Verordnung der Bundesministerin für Verkehr, Innovation und Technologie über Fahrräder, Fahrradanhänger 
und zugehörige Ausrüstungsgegenstände (Fahrradverordnung) -StF: BGBl. II Nr. 146/200: Änderung BGBl. II Nr. 
297/2013  
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Die 31. Novelle der StVO ist mit 1. Juni 2019 in Kraft getreten. Diese regelt unter anderem die 

richtige Verwendung und Ausstattung von E-Scootern im Straßenverkehr und gilt einheitlich 

für alle Bundesländer in Österreich. Alle wichtigen Infos und Vorschriften für die beliebten E-

Scooter zeigt der Überblick. 

 „Elektrisch betriebene Klein- und Miniroller“, also E-Scooter, zählen zu den „Kleinfahr-

zeugen vorwiegend zur Verwendung außerhalb der Fahrbahn“. 

 Bis zu einer Bauarthöchstgeschwindigkeit von max. 25 km/h bzw. einer Motorleistung 

von 600 Watt sind E-Scooter überall dort zulässig, wo auch das Radfahren erlaubt ist 

(laut §2 der STVO). 

 Alle Verhaltensvorschriften die für Radfahrer bzw. für E-Bikes gelten, gelten nun auch 

für Nutzer von E-Scootern. 

 Alle Verkehrsflächen die mit Fahrrädern befahren werden dürfen, sind somit auch für 

E-Scooter freigegeben. 

Für die E-Scooter mit einer Bauartgeschwindigkeit über 25 km/h und mehr als 600 Watt wird 

ein Führerschein23 benötigt, unabhängig vom Alter. 

  

                                                           
23 Klasse AM, Erwerb der Klasse AM (Mopedführerschein) bzw. Klasse A1, A2 oder A (Motorräder mit oder ohne 
Beiwagen, dreirädrige Kraftfahrzeuge)  
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1.11.3 Motorrad 

Ein Elektromotorrad ist im direkten Vergleich zu einem Motorrad mit Verbrenner deutlich lei-

ser. Aber nicht nur die Art des Motors, bzw. Akkus, unterscheidet die beiden Kategorien grund-

legend voneinander. Es gibt zahlreiche Punkte, die bei einem Elektromotorrad, im Gegensatz 

zu einem Verbrenner nicht ins Gewicht fallen oder zumindest anders zu bewerten sind: 

 Die Reichweite hängt vom Fahrstil ab, liegt jedoch bei den meisten Modellen bei 80 

bis 120 km. Der Akku ist mit dem Schnelllader in 20 bis 30 Minuten (eine normale  Kaf-

feepause) zu 80% geladen und bei einer Rast schnell wieder einsatzbereit. 

 Je nach Modell sind die Höchstgeschwindigkeiten gedrosselt. Mal liegen diese bei 120 

km/h, bei anderen sogar bei 200 km/h24.  

 Im Gegensatz zu Verbrennern ziehen Elektromotorräder grundsätzlich besser an, was 

daran liegt, dass es keinen Motor mehr gibt, indem die Zündungskette eingehalten 

werden muss. Stattdessen liefert der Akku direkt den Strom an den E-Motor mit star-

rem Getriebe und setzt die Beschleunigung unmittelbar um. 

 Die Nutzleistung hängt davon ab, wieviel Kilowatt ein Elektromotorrad hat. Das ent-

scheidet maßgeblich über die Reichweite und die Höchstgeschwindigkeit. Wer sich für 

ein Elektromotorrad entscheidet, wird mit einer 14,4 kW-Batterie bei der Zero S ZF 

mehr Freude haben, als jemand mit einer 11 kW-Batterie des Herstellers Johammer. 

Ausschlaggebend ist dabei, wofür man das Elektromotorrad einsetzen möchte. 

Bereits 2014 wurde in Österreich ein durchdachtes, reines 

Elektromotorrad von der Firma „Johammer e-mobility“ 

aus Bad Leonfelden vorgestellt 

dennoch immer größerer Bekanntheit. Dies liegt sicher 

auch an dem wachsenden Angebot. Auch traditionelle Mo-

torrad-Unternehmen haben bereits Elektro-Varianten auf 

dem Markt. 

Das Motorrad, egal welchen Energieträger es verwendet, 

ist jedoch ein Freizeit- und Hobbygerät und daher hinsicht-

lich allgemeiner Mobilität weniger relevant. 

1.11.4 Moped und Mofa 

Die Übergänge von E-Bike zum Mofa sind fließend, eine wesentliche Unterscheidung bietet 

die Führerscheinpflicht. 

                                                           
24 Es gibt auch Modell die 300 km/h schnell sind, nur ist der Fahrspaß mit 40 bis 60 Minuten bei leerem Akku 
beendet. 

Abb. 19: Motorrad Johammer J1 
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Laut österreichischem Gesetz ist bei schnellen E-Bikes ein "geeigneter Schutzhelm" zu tragen 

– das heißt es besteht Helmpflicht. Dieser wäre nach strenger Auslegung gemäß der ECE-Richt-

linie Nr. 22 ein Mofa- oder Motorradhelm, also ein typgeprüfter (Kraftrad-)Helm. 

Ein E-Bike bezeichnet ein Elektrorad, das unabhängig von der Trittleistung des Fahrers einge-

setzt werden kann. Meistens gibt es einen Beschleunigungshebel. Bei E-Bikes werden drei Un-

terscheidungen gemacht:   

 E-Bike bis 20 km/h und max. 500 Watt: Es fällt in die Kategorie Leichtmofa, erfordert 

ein Mindestalter von 15 Jahren, eine Mofa-Prüfungsbescheinigung und ein Versiche-

rungskennzeichen. Der Motor hat maximal 500 Watt. Es besteht keine Helmpflicht. 

Radwege dürfen innerorts nur genutzt werden, wenn diese mit "E-Bike frei" gekenn-

zeichnet sind. Außerorts dürfen E-Bikes dieser Kategorie Radwege nutzen. Einbahn-

straßen dürfen nicht in entgegengesetzte Richtung genutzt werden. Kinderanhänger 

sind nicht erlaubt. Kindersitze für Kinder bis sieben Jahre sind erlaubt.  

 Bike bis 25 km/h: Rechtlich gesehen handelt es sich um ein Mofa. Der Fahrer muss 

einen Helm tragen sowie einen Führerschein der Klasse AM oder höher besitzen. Hier 

besteht ebenfalls die Pflicht, ein Versicherungskennzeichen am E-Bike anzubringen. 

 E-Bike bis 45 km/h: Hier handelt es sich um ein Kraftrad. Fahrer benötigen den Füh-

rerschein der Klasse AM oder höher. Es muss ein geeigneter Helm getragen werden. 

Fahrradwege dürfen nicht benutzt werden. Auch an diesem E-Bike muss ein Versiche-

rungskennzeichen angebracht werden. 

Im Bereich der einspurigen Fahrzeuge gibt es alle Formen die herkömmlich in den Klassen 

Mofa, Moped und Roller bekannt sind. 

 

 

 

 

 

 

Der Akku eines Elektrorollers ist so etwas wie das Herzstück. Er kann an jeder beliebigen 

Steckdose aufgeladen werden. 

Abb. 22: E-Mofa 
(60km;25km/h;39kg) 

Abb. 20: E-Roller 5(0/100km; 
45km/h; 69/78kg 

Abb. 21: E-Moped (70km; 
45/75km/h; 57kg) 
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1.12 Ladeeinrichtungen. 

Beim Laden mit Wechselstrom 

(AC Laden) wird das Fahrzeug 

mit dem ein- bzw. dreiphasigen 

Wechselstromnetz über ein ge-

eignetes Ladesystem und eine 

Ladeleitung verbunden. Das im 

Fahrzeug eingebaute Ladegerät 

übernimmt die Gleichrichtung 

und steuert das Laden der Batte-

rie. 

Das Laden mit Gleichstrom (DC 

Laden) benötigt eine Verbindung 

des Fahrzeugs mit der Ladesta-

tion über eine leistungsstarke La-

deleitung, wobei das Ladegerät 

in der Ladestation integriert ist. 

Die Steuerung des Ladens erfolgt 

über eine Kommunikations-

schnittstelle zwischen Fahrzeug 

und Ladestation. 

1.12.1 Laden zu Hause  

Der Großteil der Elektrofahr-

zeuge wird zu Hause aufgeladen. 

Das Laden zu Hause ist bequem 

und einfach. Jedoch ist die Haushalts-Steckdose nicht für die Abgabe von großen Strommen-

gen über einen längeren Zeitraum ausgelegt. 

Damit der Ladevorgang zu Hause garantiert sicher ist, empfiehlt sich die Verwendung einer 

kostengünstigen Wall-Box. Mit dieser können auch Fahrzeuge mit hoher Batteriekapazität 

problemlos über Nacht aufgeladen werden. 

Dabei ist grundsätzlich zu unterscheiden, ob die Ladestation am Eigenheim oder in Wohnan-

lagen errichtet wird. Beim Eigenheim ist die Errichtung relativ problemlos sofern die An-

schlussleistung und die einschlägigen Sicherheitsvorschriften erfüllbar sind. 

  

Abb. 23: Die häufigsten Ladetypen 
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1.12.2 Laden in Wohnanlagen 

In Wohnanlagen ist dies problematischer 

weil rechtliche und organisatorische Rah-

menbedingungen abhängig sind von der Zu-

stimmung von Mitbewohnern, Hausverwal-

tung, Eigentümer usw.. Es gibt Einzel oder 

Gesamtlösungen (siehe Skizze), wobei Ge-

samtlösungen zu bevorzugen sind. 

Kürzlich hat der Oberste Gerichtshof (OGH)25 

die Installation einer Wall-Box für das einpha-

sige Laden eines E-Autos mit 3,7 kW im Woh-

nungs-Eigentum vereinfacht. Sie gilt als privile-

giert –  das heißt, sie bedarf keines Nachwei-

ses der Verkehrsüblichkeit oder des wichtigen 

Interesses des Antragstellers.  

Auch weiterhin wird die Zustimmung der Mit-

eigentümer benötigt. Sollte die Zustimmung 

nicht bestehen, kann die Möglichkeit eines ge-

richtlichen Außerstreitverfahrens genutzt wer-

den. In diesem Fall entscheidet der Außer-

streitrichter über die Notwendigkeit eines sol-

chen Anschlusses und ersetzt die fehlende Zu-

stimmung der Miteigentümer. Wird eine grö-

ßere Ladeleistungen benötigt, muss weiterhin 

gerichtlich festgestellt werden, dass ein beson-

deres Interesse an dieser Ladeleistung besteht 

(Walter, Christof, & Paul, 2017). 

Das OGH-Urteil erleichtert eine gerichtli-

che Ausserstreitstellung wesentlich! 

1.12.3 Laden unterwegs 

Für die E-Mobilitätsnutzer*innen gilt es zu beachten: die Ladepunkte werden von unterschied-

lichen Anbietern zu unterschiedlichen Tarifen betrieben. Die verfügbaren Ladeleistungen be-

ginnen bei 3,7 kW und reichen bis zu 350 kW. Je nach Leistung unterscheidet sich die benötigte 

Ladedauer um ein Vielfaches.  

                                                           
25OGH, 5 Ob 173/19f, 18.12.2019:Installation einer Wallbox für einphasiges Laden eines E-Autos mit 3,7 kW bei 
im Wohnungseigentum stehenden Kfz-Abstellplatz ist privilegierte Änderung im Sinn des WEG 

Abb. 24: Ladelösungen in Wohnanlagen 
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Üblicherweise erhalten die E-Mobilitätsnutzer*innen mit einer Ladekarte (oder mittels App) 

eines Anbieters Zugang zu den Ladesäulen. Unter E-Roaming wird die Vernetzung verschiede-

ner Anbieter verstanden, somit kann auch anbieterübergreifend Strom bezogen werden. 

Die Zunahme von Elektromobilität und der Ausbau von öffentlichen Ladestationen gehen 

Hand in Hand.  

 
Abb. 25: Ladepunkte Österreich (Quelle austriantech.at  Highlight_Report_2019, Stand Jahr 2018) 

Laut den aktuellsten Zahlen des BMVIT umfasst das österreichische Ladenetz (mit Stand Sep-

tember 2019) 3.696 Normalladepunkte (bis 22kW) und 533 Schnellladepunkte mit mehr als 

22kW. Somit kommen in Österreich aktuell bei 34.843 Elektrofahrzeuge (BEV und Plug-In Hyb-

rid Fahrzeuge) auf 4.229 öffentliche Ladesäulen insgesamt. 
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Die Dichte der öffentlichen Ladesäulen ist 

unterschiedlich.  

Als Beispiel für einer sehr dichten Ladeinf-

rastruktur ist die Stadt Wels und Umge-

bung anzuführen. Hier befinden sich 49 

Ladestationen (da jede Ladestation meh-

rere Ladepunkte hat vervielfacht sich die 

Möglichkeit zu laden). 

In den Gemeinden der Leaderregion ist 

die Dichte mit insgesamt 24 Ladesäulen 

vergleichsweise gering. Zudem befinden 

sich die Ladensäulen häufig an Orten (z.B. 

Feuerwehrhaus), die nicht in Verbindung 

mit längeren Aufenthalten stehen wie 

(Arztbesuch, Freizeiteinrichtung, Gastrono-

miebetriebe dgl.. 

Abb. 26: Ladeinfrastruktur Wels Umgebung (Quelle Chargemap) 

Abb. 27: Ladeinfrastruktur Bezirk Kirchdorf, Steyr-Land inkl. 
Stadt-Steyr (Quelle Chargemap) 
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2 Erhebungen bzw. Recherchen 

2.1 Verbreitung und Zulassungszahlen von BEV26 

 
Abb. 28: Zulassungszahlen von BEV 2020 

Für das erste Halbjahr 2020 gelten folgende Zahlen für ganz Österreich (Zahlen für die Region 

sind nicht veröffentlicht). 

Die Anzahl der neuzugelassenen BEV ist in den ersten vier Monaten in Österreich deutlich 

geringer zurückgegangen, als jene der Diesel- und Benzin-PKW. Während es bei den Verbren-

ner-PKW ein Minus von 46,7 Prozent gab, nahm die Anzahl der Stromer um nur 8,6 Prozent 

ab. Die Hybrid-PKW legten sogar um 60,9 Prozent zu, die Plug-In Hybrid haben sich auf niedri-

gem Niveau von 659 auf 1.403 mehr als verdoppelt. 

2.985 BEV wurden in den ersten vier Monaten neu zugelassen. Der Anteil der E-PKW erreichte 

mit 4,5 Prozent eine neue Rekordhöhe. Im gesamten Vorjahr fuhren nur 2,8 Prozent aller Neu-

wagen ausschließlich mit Strom. Im Bundesländer-Vergleich liegt Vorarlberg mit 6,2 Prozent 

E-PKW an der Spitze, vor Salzburg (5,2 Prozent) und Oberösterreich (5,0 Prozent). Den nied-

rigsten E-PKW Anteil weist Kärnten mit 3,7 Prozent auf. 

Vier von fünf Elektroautos werden auf Firmen zugelassen, daher ist es nicht verwunderlich, 

dass Wien die Nummer 1 bei Elektroautos in Österreich ist. 

Kirchdorf an der Krems ist nach Wien Hotspot für Elektroautos! 

Hinter dem Wirtschaftszentrum Österreichs landet der oberösterreichische Bezirk Kirchdorf an 

der Krems mit seinen rund 55.000 Einwohnern an Platz 2. Es entfielen 5,5 Prozent aller PKW-

Neuzulassungen 2019 dort auf Elektrofahrzeuge.27 

                                                           
26 Batterie Electric Vehicle 
27 Agenturmeldung von VIENNA.AT am 26.1.2020 ( https://www.vienna.at/ooe-kirchdorf-an-der-krems-ist-spit-
zenreiter-bei-e-autos/6488155 ) 

https://www.vienna.at/ooe-kirchdorf-an-der-krems-ist-spitzenreiter-bei-e-autos/6488155
https://www.vienna.at/ooe-kirchdorf-an-der-krems-ist-spitzenreiter-bei-e-autos/6488155
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2.2 Zufällige Gespräche: 

Zur Beurteilung der Mentalität (Mindset) hinsichtlich E-Mobilität sind zahlreiche Gespräche 

und Interviews erfolgt. Zumeist erfolgten diese Gespräche anlässlich eines Ladevorgangs an 

einem öffentlichen Platz.  

Vor allem ältere Menschen stellen immer wieder interessierte Fragen. Der Tenor dieser Ge-

spräche war 2017-2018 vornehmlich die Reichweitenangst und der deutlich höhere Anschaf-

fungspreises. Viele wollen Detailinformationen zum Laden und zum praktischen Betrieb erfah-

ren. Sehr häufig sind Fragen zum Thema: „Laden mit dem eigenen Sonnenstrom“ 

Ab letzten Jahr nehmen die Konfrontationen hinsichtlich Umweltbelastung deutlich zu. Das 

sind die Themen wie CO2 Bilanz und Umweltverschmutzung bei Lithiumabbau oder die sozia-

len Bedingungen der Kobaltgewinnung im Vordergrund. Wobei wahrnehmbar ist, dass Ge-

sprächspartner zu diesem Thema wenige Gegenargumente zulassen. 

Sehr häufig wird mir berichtet, dass das Zweitauto elektrisch ist um den Nutzungsgrad der 

Photovoltaik zu heben oder umweltschonender unterwegs zu sein. Und dass nun der Verbren-

ner vermehrt in der Garage steht, denn der Fahrkomfort beim Elektroauto ist wesentlich hö-

her. 

2.3 Konkrete Gespräche: 

Gespräch mit einem Polizisten in Bad Hall anlässlich einer Selbstanzeige: 

Der Grund hierfür nicht relevant. Nach der formalen Amtshandlung fragte der Beamte: 

„Das mit dem Elektroauto interessiert mich sehr, sind Sie zufrieden damit, wie weit kommen 

Sie? Ich habe nämlich eine Photovoltaik auf dem Haus und einen geringen Eigennutzungsgrad. 

Könnte ich da echt den Strom nutzen?“ 

Meine Antwort: 

„Ich bin sehr zufrieden und würde das Auto nicht mehr eintauschen wollen. Mein Aktionsra-

dius ist ca. 100km und da komme ich überall hin. Ein bisschen Planung ist schon notwendig, 

da ich nur an öffentlichen Ladesäulen auflade, weil ich in einer Mietwohnung wohne. Ich muss 

darauf achten dass der Ladestand übereinstimmt mit meinen Verpflichtungen am nächsten 

Tag. Bei einer Wall-Box daheim wäre das unproblematischer. 

Konkret zu Ihrer Situation – ja, wenn Sie tagsüber das e-Auto bei Stromüberschuss der PV-

Anlage laden, steigt der Nutzungsgrad ihrer Photovoltaik. Ist eine intelligente Schaltung der 

Wall-Box verbaut, die nur lädt, wenn Überschussstrom vorhanden ist, steigt der Nutzgrad 

noch mehr. Es gibt Ladesäulen die das können.“ 

Gespräch mit einem älteren Paar beim Abstecken an einer Ladesäule vor Februar 2019 (Be-

ginn der Kostenpflicht bei Energie AG Ladesäulen): 
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Älterer Mann: 

„Müssen sie für den Parkplatz da zahlen?“ 

Meine Antwort: 

„Nein, der ist gebührenbefreit und der Strom kostet derzeit noch nichts.“ 

Ältere Dame: 

„Wenn das stimmt, ist jeder dumm, der das nicht nutzt.“ Und zu ihrem Mann: „Wenn das so 

ist, möchte ich mich über E-Autos erkundigen, egal ob unser Autohändler eins anbietet oder 

nicht.“ 

„Sind die Autos denn nicht sehr viel teurer als Herkömmliche?“ 

Meine Antwort: 

 „Ja, das ist richtig, aber nach 5-6 Jahren ergibt sich bereits ein Kostenvorteil für Private. Und 

für Selbständige nach 3-4 Jahren, je nach privatem Nutzungsgrad.“ 

2.4 Interviews 

Die Interviews wurde via Telefon nach Leitfaden geführt sowie narrative Interviews mit Auto-

hausbetreiber in der Region. 

Als Leitfaden stellte ich vier Fragen: 

 Wie sind in die aktuelle Situation für E Auto und der Nachfrage? 

 Gesetz dem Fall das E Auto findet mehr Verbreitung, was bedeutet das für Sie und Ihre 

Branche? 

 Welche Unterstützung erwarten Sie von den Kommune (Gemeinde) und der Interes-

senvertretung? 

 Was sind ihre Empfehlungen an die Kommunen in der Region. 

2.4.1 Interview mit Herr Weiermeier - Autohaus Nußbach 

Zusammenfassung seiner Antworten: 

Nachfrage ist normal und der Anteil der E Auto weit unter 10 % der Neuverkäufe. Als die Vor-

steuerabzugsfähigkeit eingeführt wurde gab es kurzzeitig einen regelrechten Hype von Selbst-

ständigen und kleinen Unternehmen. 

Die E-Mobilität ist angekommen aber der Verunsicherung dazu ist noch sehr groß. Wir Auto-

händler werden von unseren Lieferanten angehalten eine Quote zu erfüllen und haben sozu-

sagen Bonus-Malus-System damit wird das erreichen. 
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Und für die Zukunft gewappnet zu sein muss ich viele Anpassungen im Betrieb vornehmen. 

Als Beispiel sei angeführt der Service eines Elektroautos kostet € 170,- der eines Verbren-

nungsmotors € 350,-. Der Preisunterschied liegt hauptsächlich durch wegfallen des Motoröl-

wechsel und den damit zusammenhängenden Öl-Management. 

Vorausschauend braucht es eine Personalentwicklung, denn es verschieben sich die notwen-

digen Fähigkeiten der Facharbeiter. Beim E-Auto braucht es mechatronische Kompetenzen, 

der Motor- bzw. Getriebeexperte wird überflüssig. Wer diesen Zug der Zeit versäumt wird 

unweigerlich Pleite machen. Es braucht eine neue Dienstleistungspalette für die Autowerk-

stätten um Fit für die E-mobilität zu sein. 

Damit die Umstellung insgesamt gelingt braucht es vor allem: 

 Die Errichtung vieler kleiner Ladestationen. 

 Vor allem den Ausbau der Ladeinfrastruktur im öffentlichen Raum. 

 Bauträger sollen bei der Errichtung ⅓ der Parkplätze mit Lademöglichkeiten versehen. 

Von den Gemeinden und Interessenvertretern erwarte ich mir dass sie Druck auf Vorschriften 

ausüben damit Fuhrparks umgestellt werden. 

2.4.2 Interview mit Herr Schneider - Autohaus in Rohr 

Die Nachfrage nach E-Auto von Privatseite ist sehr gering. Hauptsächlich sind es Firmenkunden 

die E-Autos für Mitarbeiter als Dienstauto beschaffen (steuerfreier Sachbezug). Für Privatkun-

den ist der erhöhte Anschaffungspreis, große Unwissenheit zur Technologie, diffuse Meinun-

gen zur Umweltschädlichkeit und mangelnde Lademöglichkeit ein Hinderungsgrund. 

Nur die wenigsten kennen ihr eigenes Mobilitätsverhalten und entscheiden sich daher für Au-

tos die sie eigentlich gar nicht brauchen. 

Aus meiner Sicht sind die Anreize für E Autos noch viel zu gering und wenn sind sie wenig 

bekannt. Damit E- Mobilität sich durchsetzen kann braucht es ein gewisses Maß an steuernden 

Gesetzen und Vorschriften. 

Die bessere Nutzung eine Fotovoltaik ist mitunter ein sehr wichtiges Argument für ein E-Auto. 

Verändern wird sich in Zukunft, dass Wartung weniger wird und daher eine Umstellung in der 

Werkstatt erforderlich wird. E Autos haben im Grunde nichts. Sie sind einfacher weil sie keinen 

Ölwechsel brauchen, die Bremsen verschleißen nicht und sie brauchen weniger Reifen. Die 

Umstellung muss in 10-15 Jahre gelingen. 

Meiner Einschätzung nach, bekommt das Wasserstoffauto keinen Markt. 

Konkret für die Gemeinde erwarte ich mir, dass eine Ladeinfrastruktur errichtet wird und für 

eigene Gemeindebürger eine Bürgerkarte damit die günstig laden können. Auf öffentlichen 

Gebäuden soll eine leistungsstarke Fotovoltaik den Strom dazu liefern. 
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Die Gemeinde soll Ortskonzept für E-Mobilität erstellen, genauso wie das für andere Berei-

che z.B. Kanalbau bereits gemacht wird. 

2.4.3 Interview mit Gerhard Offenthaler – stromfahrzeuge.at 

Er vertreibt einspurige Elektrofahrzeuge. Seine Hauptkunden sind Pendler, Camper und Frei-

schaffende. Ein Hauptthema Seiner Kunden ist immer wieder wie komme ich zum öffentliche 

Verkehrsmittel, zu CarSharing Standplätze usw.. Da bieten sich seine Fahrzeuge an. 

Zunehmend entsteht Nachfrage aus Servicefirmen die ihre Störungsdienste damit ausrüsten. 

Auch in Unternehmen mit weitläufigen Gebäuden sind die kleinen Scooter bestens geeignet 

um die Wege in den langen Korridoren schnell zu erledigen. (Beispiel Wifi Linz). 

Für Gemeinden hat der E-Moped so ausgerüstet damit sie eingesetzt werden können auf Wan-

derwegen (weil abgasfrei und leise) und die Mistkübel zu entleeren. 

Seine Erfahrung ist das verkaufte Fahrzeuge nicht zurückkommen, denn sie brauchen wenig 

bis gar keine Wartung. 

Die Technik ist ja ausgereift jedoch findet es derzeit noch geringe Verbreitung. 

Seine Erwartung ist, dass die Aufklärung zum Thema noch mehr wird und sich viele junge Men-

schen dafür entscheiden ihr Moped abgasfrei zu haben. 

2.4.4 Interview mit Bürgermeister und Gemeindevertreter 

Im Rahmen dieser Erhebung habe ich mit einigen Amtsleiter bzw. Bürgermeister gesprochen. 

Zusammenfassung: 

Die Interviews bestätigen die Aussage der Autohändler, dass in den Gemeinden die Verände-

rung der Mobilität von Verbrennungsmotor hin zu E-Mobilität kein aktuelles Thema ist. Mit 

wenigen Ausnahmen ist das Wissen dazu sehr bescheiden. 

Festzustellen dass es derzeit auch wenig Problembewusstsein dazu gibt (bestätigt auch die 

Erfahrung Autohändler). Das vor allem die Gemeinden bei der Errichtung von Wohnanlagen 

vermehrt Einfluss nehmen ist derzeit noch kein Thema. 

Die Erhebung zum Mobilitätsverhalten (Baaske & Wolbring, 2016) in der Region ist wenigen 

bekannt, wird jedoch durch Beschreibungen bestätigt. Nicht feststellbar war bei den Inter-

views dass es irgendwo (mit wenigen Ausnahmen) konzeptionelle Überlegungen gibt. 

2.4.5 Fazit zu den Gesprächen 

Es geht bei interessierten Gesprächspartner fast immer darum, ob das E-Auto billiger oder 

teurer kommt.  

Erkennen Menschen, dass die Kosten nicht nur aus Anschaffungspreis und Treibstoff entste-

hen, sind sie offen für ein E-Auto. Das Motto lautet: „wie mache ich ein Schnäppchen“! 

Das Motiv Klimaschutz bei der Kaufentscheidung ist selten. 
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Um breiteres Interesse zu erlangen, muss der Gedanke an die Gesamtnutzungskosten gestärkt 

werden (langfristiges Denken). 

Die kritischen Gesprächspartner wollen mehrheitlich belegen, dass eine Veränderung der 

Mobilität nicht notwendig ist.  

Häufig wird man als E-Autofahrer sogar verurteilt, weil man ein Umweltsünder sei (Stich-

wort der Wasserverbrauch bei Lithiumgewinnung). 

2.4.6 Persönliche Anmerkung: 

Ich fahre seit März 2018 ausschließlich elektrisch, ohne Wall-Box am Parkplatz. Die Häufigkeit 

von Fragen hat Mitte 2019 abgenommen. Ich beobachte ab dieser Zeit, dass die E-Autos merk-

lich mehr werden. 

2.5 Recherche zur öffentlichen Ladeinfrastruktur. 

Wie im Kapitel 1.12 - Ladeeinrichtungen ausgeführt gibt es in Österreich fast 4000 öffentliche 

Ladeeinrichtungen. Bei dieser Dichte stellt sich nicht die Frage ob man laden kann, sondern 

wie findet man diese Ladesäulen. In den letzten Jahren gibt es dazu komfortable Programme, 

die auf jedem Smartphone laufen. 

In der Praxis stellt sich jedoch heraus, dass man in Ermangelung von Hinweisschildern oftmals 

die letzten Meter zur Ladesäule suchen muss. Es gibt bislang dazu kein einheitliches Vorgehen. 

2.5.1 Kennzeichnungsvarianten bei Ladestationen 

 Neuere Ladeeinrichtungen sind mit grüner Farbe gekennzeichnet - bei alten ist der 

Parkplatz zum Laden oft unzureichend oder gar nicht gekennzeichnet. 

 Die Ladeboxen sind je nach Hersteller in unterschiedlichen Farben gehalten und für 

Laien oft nicht erkennbar. 

 Die Parkplatzreservierung reicht von rechtlich klaren (Halteverbot mit Ausnahme Hin-

weis), allgemeinen Reservierungshinweisen oder gar keinem Schutz.  

 

 

 

 

 

 

 

   

Abb. 29: Rechtlich bindende Kennzeichnung Abb. 30: Allgemeine Reservierung 
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Was fehlt? Fast immer eine deutlich sichtbare Beschilderung (Leittafeln zur Station) und Hin-

weisschild.  

2.5.2 Suchhilfen für Ladestationen 

Die Energieregulierungsbehörde E-Control veröffentlicht online ein Ladestellenverzeichnis, 

das Autofahrern den nächsten öffentlichen Standort, die Ladeleistung und die Stecker-Art 

für das Laden ihres Elektroautos zeigt. 

Die Datenbank großer europäischer Ladenetzwerke zeigt aktuelle Ladestationen in ganz Eu-

ropa an. 

Zumeist geben die Suchprogramme auch Auskunft ob die Ladesäulen frei, defekt oder besetzt 

sind. 

Die wichtigsten Suchprogramme sind:

 

Abb. 31: App für Smartphone (Tablet) für E-Ladestationen 

 Go Electric Stations SRLS Nextcharge signalisiert aktuell kostenfrei an, welche Lade-

säulen in der Nähe des Smartphones (nur bei erlaubter Standortbestimmung) sind .- 

Zu finden unter : https://www.goingeletric.de/stromtankstellen/verbund/Nextcharge  

 Der E-Tankstellenfinder ist eine APP der kelag https://e-tankstellen-fin-

der.com/at/de/elektrotankstellen und funktioniert ohne Anmeldung.  

https://www.goingelectric.de/stromtankstellen/verbund/Nextcharge
https://e-tankstellen-finder.com/at/de/elektrotankstellen
https://e-tankstellen-finder.com/at/de/elektrotankstellen
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 Die APP von ChargeMap ist sehr aktuell und genau. (https://de.chargemap.com/map). 

Wer angemeldet ist, kann auch Ladestationen melden bzw. Falschangaben korrigieren 

oder Kommentare abgeben. CargeMap bietet auch mit der Ladekarte ein Verrech-

nungssystem (gilt nur Stationen mit CargeMap-Vertrag) 

 Die APP von plugsurfing.com ist ebenso frei nutzbar (https://www.plugsur-

fing.com/map?lang=de&location=Linz,%20%C3%96sterreich). Bei Anmeldung kann 

man mit Kreditkarte zahlen (nur plugsurfing  Partner). 

2.5.3 Bezahlung und Abrechnung 

Die häufigste Abrechnungsform ist derzeit über RFID Karten. Diese Karten werden von ver-

schiedensten Ladenetzen ausgegeben und sofern mit dem Anbieter ein Roaming-Vertrag ab-

geschlossen wurde, werden die Ladezeit bzw. Ladeleistung darüber abgerechnet. Die oben 

genannten Ladestellen-Finder sind auch Kartenanbieter. 

In Österreich hat fast jeder Energieversorger ein eigenes Ladenetz mit entsprechenden Abrechnung-

modalitäten, was mitunter dazu führt, dass man eine ganze Reihe von Karten mitführen muss. 

Der EMC – E-Mobilitätsclub bietet mit einem Ladekartenvertrag28 bei der LINZ AG (Wien 

Strom) einen Zugang zum gesamten BEÖ-Netzwerk29.  

Die folgenden Tarife gelten für über 5.000 Ladestationen in ganz Österreich sowie bei allen 

SMATRICS (dazu zählen aktuell ÖBB, Greenstorm und Turmstrom Ladestationen, nicht aber La-

destationen von Genol), TIWAG und Wels Strom Ladepunkten ohne Mindestumsatz. 

 

                                                           
28 https://www.emcaustria.at/elektromobilitaetsclub-mitgliedskarte/  
29 BEÖ (Bundesverband Elektromobilität Österreich – 11 Landesenergieversorger, VKW, IKB, Salzburg AG -> 
EVSE-ID mit „SAG“, Energie AG, Linz AG, Energie Steiermark, KELAG, Energie Graz, EVN, Wien Energie und Ener-
gie Burgenland). Die Tarife werden Minutengenau abgerechnet, Aufpreis außerhalb Österreichs je Ladevorgang 
€ 3,- (Virta, E.ON, EnBW, Hrvatski Telekom, Innogy, usw.). 

https://de.chargemap.com/map
https://www.plugsurfing.com/map?lang=de&location=Linz,%20%C3%96sterreich
https://www.plugsurfing.com/map?lang=de&location=Linz,%20%C3%96sterreich
https://www.emcaustria.at/elektromobilitaetsclub-mitgliedskarte/
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Abb. 32: https://www.emcaustria.at/stromtankstellen  (Ausschnitt für die Region) 

  

https://www.emcaustria.at/stromtankstellen
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Gerade in dieser Region müssen sehr viele Menschen täglich pendeln.  

Entlang der Bahn und Buslinien haben Pendler Möglichkeit mit „Öffentlichen Verkehr“ unter-

wegs sind zu sein. Vielfach geht es nur mit dem Auto. Lösungen für eine brauchbare Alterna-

tive zum Auto gibt es nicht. 

2.6 Öffentlicher Verkehr 

2.6.1 Eisenbahn 

Die Pyhrnbahn (rote Strichpunktlinie) ist eine nord-südlich gerichtete 104 km lange Eisen-

bahnverbindung im Kernnetz der ÖBB Infra vom Linzer Zentralraum im Donautal durch das 

oberösterreichische Krems- und Steyrtal im oö. Alpenvorland und weiter nach Süden durch 

die Urlaubsregion Pyhrn-Priel und durch den Bosrucktunnel in den Ennstaler Alpen ins Steiri-

sche Ennstal mit dem Endbahnhof Selzthal. 

Abb. 33: Gemeinden in der Leader-Region 
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Abb. 34: Hardcopy Sommerfahrplan 2020 

Von 5:06 Uhr bis 23:36 (ab Linz) gibt es Verbindungen, davon 2/3 Regionalzüge mit Stop’s in 

allen Orten. 

Die Erreichbarkeit der Bahn mit regionaler Anbindung ist ausbaubar. Öffentliche Shuttle-

dienste sind nicht wahrnehmbar. Mögliche Private Zubringerdienste wurden nicht recher-

chiert. 

Die Almtalbahn führt von der oberösterreichischen Bezirksstadt Wels aus dem Trauntal in 

südlicher Richtung über Sattledt und Pettenbach ins Almtal. 

Diese Bahn hat für die relevante Region weniger Bedeutung. 

2.6.2 Buslinien 

Öffentlicher Verkehr abseits der Bahnlinie erfolgt mit dem Autobus. Die Verbindungen des 

Unternehmens Stern und Hafferl (Linien des OEVV) sind übersichtlich auf der Homepage 

(https://www.stern-verkehr.at/bus/) angegeben. 

Die Region verfügt über 34 Buslinien, 13 davon werden von den Stadtbetrieben der Stadt Steyr 

(SBS) betrieben, 21 vom OÖVV. Wichtigste Knotenpunkte (Hubs) sind die Bahnhöfe in Steyr, 

Rohr, Kremsmünster, Kirchdorf an der Krems, Weyer und Windischgarsten, wo jeweils auch 

Umstiegsmöglichkeiten zur Bahn bzw. zu Park and Ride bestehen. (Baaske & Wolbring, 2016, 

S. 27) 

Große Orte sind in Kombination von Bus- und Bahnlinien gut abgestimmt und in angemesse-

ner Zeit zu bewältigen.  

Wie die folgenden Beispiele zeigen ist die Suche von Verbindungen denkbar einfach: 

https://www.stern-verkehr.at/bus/
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Suche über die Homepage um 12:25 Uhr eine Verbindung 

Wels – Kirchdorf. https://www.ooevv.at/?seite=fahrplanaus-

kunft&sprache=DE 

Nach Auslösen der Suche erhält man eine Liste und die Karte 

mit der Verbindung.  

Die Verbindung ist relativ direkt mit einem Mal umsteigen! 

 

 

 

 

 

 

 

Anders ist es bei kleinen Orten. Die Verbindungen sind  mit großen Umwegen und mehreren 

Umstiegen verbunden. 

Das gleiche Beispiel (um 12:27 Uhr ) für eine Verbindung Adl-

wang – Kirchdorf. Der Reisezeit mit ÖFFI von 12:37 bis 13:33 Uhr. 

Der einstündigen Reise steht eine Fahrt mit dem Kfz von rund 15 

Minuten gegenüber. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kirchdorfer Anruf Sammel Taxi (AST) ergänzt das öffentliche Verkehrsangebot mit rund 

24 Abfahrtsstellen im Raum Kirchdorf Micheldorf und einer Frequenz von zwei bis drei Abfahr-

ten sowie zwei Rückfahrten pro Tag. Das Taxi wird mindestens 30 Minuten vor der gewünsch-

ten Abfahrtszeit gerufen, holt den Gast von einer gekennzeichneten Haltestelle ab und bringt 

sie an die Wunschadresse im Bedienungsgebiet (Baaske & Wolbring, 2016, S. 31). 

Abb. 35: Beispiel- ÖFFI-Verbindung großer Ort 

Abb. 36: Beispiel ÖFFI-Verbindung kleiner Ort 

https://www.ooevv.at/?seite=fahrplanauskunft&sprache=DE
https://www.ooevv.at/?seite=fahrplanauskunft&sprache=DE
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2.6.3 TAXI 

Im gesamtösterreichischen Verkehrssystem nehmen Taxis und Mietwagen einen fixen Platz 

ein indem sie einen bedeutenden Beitrag zur Bewältigung des täglichen Verkehrsaufkommens 

leisten. 

 
Abb. 38: Taxistandorte Bezirk Kirchdorf 

Wie aus den Standorten abzulesen ist, haben Taxis in Landgemeinden längere Anfahrtswege, 

welche sich im Tarif niederschlagen. 

2.6.4 Fazit zum öffentlichen Verkehr 

Aus der Nahverkehrsanalyse 2016 geht hervor, dass der öffentliche Verkehr mit 8 % und der 

Radverkehr mit 4% weniger Anteil hat als die Wege zu Fuß die. Werden (Baaske & Wolbring, 

2016, S. 39 ff). 

Der Ausbau der Verbindungen, direkt oder im Verbund, ist angemessen. Aus fast jedem Ort 

ist eine Verbindung darstellbar, jedoch oft mit großen Umwegen und langen Reisezeiten (Ver-

gleich vorangegangenen Beispiele). 

Eine Verbindung von und zu einem Ort abseits der Hauptstrecken ist eine kleine Weltreise. 

Trotz guter Verbindungen der Kremstalbahn ist die Nutzung relativ gering. Beispiel Nußbach - 

Zitat: „Einige wenige erreichen zu Fuß oder mit dem Fahrrad die Bahnstation, der weiteste hat 

10  Kilometer“.  

 

Die Erreichbarkeit der Haltestellen ist in den Landgemeinden keineswegs geeignet für indi-

viduellen Mobilitätserhöhung. 

Abb. 37: Taxistandorte Bezirk Stey-Land 



 
E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland 

 

E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland Seite 47 von 98 

2.7 Aktivitäten in Gemeinden der Leader-Region Traun4tler Alpenvorland 

2.7.1 Einleitung 

Dass das Kfz in der KLIMA UND ENERGIEMODELREGION unabdingbar für Mobilität ist, belegen 

auch die Zulassungszahlen. Zur Beurteilung der Mobilitätsituation in der KLIMA UND ENER-

GIEMODELREGION, sei hier die Zulassungsstatistik mit 78376 PKW im Vergleich zur Einwoh-

nerzahl mit 62856 Personen (Altersgruppe ab 20) bzw. 30597 Haushalte angeführt. Das be-

deutet mehr als zwei Autos je Haushalt und  manche Personen haben mehrere Kfz angemeldet 

Zugelassenen Kfz in der Region 

Kraftfahrzeuge Bezirk Kirchdorf Bezirk Steyr Land 

Summe insgesamt (ohne Anhänger) 53838 57453 

Personen-Kraftwagen 37608 40768 
Motorräder inkl. Leichtmotoräder 3138 4054 

Motordreiräder 150 134 

Motorfahrräder 2353 2400 

Mehrspurige Leicht-Fahrzeuge 112 98 

Kleinmotorräder 7 15 

Omnibusse 37 51 

Lastkraftwagen 3658 3854 

Sattelfahrzeuge 205 107 

Motor- & Transportkarren 82 134 

Land- & Forstwirtschaftliche Zugmaschinen 5553 4863 

Sonstige Kraftfahrzeuge & Arbeitsmaschinen 4223 5163 

Quelle Land OÖ, Abt. Statistik; Daten: Statistik Austria, Stand 2019 
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Abb. 39: Bevölkerungsstatistik Quelle Land OÖ, Abt. Statistik; Stand 2019 

2.7.2 Detaillierte Aufstellung des kommunalen Fuhrparkes 

Für die Übersicht der Verbreitung von Elektrischen Kfz wurde im Rahmen dieses Konzepts eine Auf-

stellung der aktuellen genutzten Kfz erhoben. Aus nachfolgender Statistik geht hervor, dass bei der 

Elektrifizierung der Fuhrparks noch großes Potenzial besteht. Wie schon an anderer Stelle erwähnt, 

gilt es bei Neuanschaffungen die Betriebskosten eines Kfz zu berücksichtigen.  

Die erhöhten Anschaffungskosten sind nach dem 3 Jahr durch die günstigeren Betriebskos-

ten ausgeglichen. Danach kommt der Betrieb des Autos billiger als ein vergleichbarer Ver-

brenner. 
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Abb. 40: Kfz Bestand der Kommunen (gelb = Daten wurden bis Dato nicht geliefert)  

Die folgenden Kapitel zeigen eine Übersicht zu den Initiativen hinsichtlich Mobilitätswende 

in einzelnen Gemeinden.  

 

2.7.3 Erhebung der geplanten Neuanschaffungen 

Im Zuge der Bestandserhebung wurde abgefragt, wie künftig die Gestaltung des Fuhrparks in den Ge-

meinden aussehen soll. 

Gemeinde Fläche Kfz / km²Kfz
davon 

elektrisch
davon 

Traktoren

Kommunal-

traktoren LKW Rest
Kremsmünster 42,1 2,375296912 10 0 2 2 1 5

Ried im Trk 31,1 1,607717042 5 0 2 0 1 2

Wartberg 31,6 0,316455696 1 0 0 1 0 0

Pettenbach 54,7 1,096892139 6 0 2 0 0 4

Schlierbach 18,4 1,630434783 3 0 2 1 0 0

Nußbach 30,4 0,657894737 2 0 1 1 0 0

Oberschlierbach 18,3 0 0 0 0 0 0 0

Inzersdorf 22,7 1,321585903 3 0 0 2 0 1

Steinbach Ziehberg 34,8 0,287356322 1 0 0 1 0 0

Kirchdorf 2,8 21,42857143 6 0 0 3 1 2

Micheldorf 50,3 1,590457256 8 0 0 1 2 5

Steinbach Steyr 28,2 0,709219858 2 0 2 0 0 0

Dietach 21 0 0

Schiedlberg 30 0,666666667 2 0 0 1 1 0

Sierning 38,2 2,094240838 8 2 0 0 0 8

Rohr 13,6 1,470588235 2 0 1 1 0 0

Bad Hall 13,38 5,979073244 8 0 2 2 0 4

Pfarrkirchen 11 1,818181818 2 0 0 2 0 0

Adlwang 17 1,176470588 2 0 1 1 0 0

Waldneukirchen 26,52 0,754147813 2 0 0 1 0 1

Aschach 22 1,363636364 3 0 0 1 0 2

Garsten 53,21 1,127607593 6 0 1 3 1 1

Wolfern 32,57 2,149217071 7 1 1 1 1 4

51,62171231 89 3 17 25 8 39
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Insgesamt soll der Fuhrpark der Leaderregion um 12 Fahrzeuge (in 10 der 21 Gemeinden) erweitert 

werden. Davon sollen nur 3 elektrisch betrieben werden. 

 

Abb. 41: Detailaufstellung der geplanten Neuanschaffungen (gelb = Daten bis Dato nicht geliefert) 

2.7.4 Kremsmünster 

In der Gemeinde ist Nachhaltigkeit ein großes Thema. Das Projekt Schaltwerk2030 hat unter 

anderem das Ziel, eine Erneuerbare Energiegemeinschaft zu schaffen, wo örtlich erzeugter 

Solarstrom unmittelbar im Ort verbraucht wird. Es geht um Dezentralisierung der Stromver-

sorgung. 

In Kremsmünster befindet sich eine der ersten Ladesäulen. Sie wurde im September 2011 in 

Betrieb genommen. 

Gemeinde Neu ersetzt Neu E
Kremsmünster 1 0 1

Ried im Trk 0 0 0

Wartberg 0 0 0

Pettenbach 0 0 0

Schlierbach 0 1 0

Nußbach 1 1 0

Oberschlierbach 0 0 0

Inzersdorf 0 0 0

Steinbach Ziehberg 0 0 0

Kirchdorf 1 0 0

Micheldorf 2 0 0

Steinbach Steyr 0 0 0

Dietach

Schiedlberg 1 0 0

Sierning 1 0 1

Rohr 1 0 0

Bad Hall 0 0 0

Pfarrkirchen 0 0 0

Adlwang 0 0 0

Waldneukirchen 0 1 0

Aschach 0 0 0

Garsten 0 1 1

Wolfern 0 0 0

8 4 3
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Energie AG Oberösterreich Charging Station, 

Rathausplatz 1, 4550 Kremsmünster 

Sie hat einen Stecker für max. 22KW Dreh-

strom und zwei Steckdosen zum Laden von 

Fahrrad Akkus. 

Zwei Ladepunkte am Parkplatz des Stifts wur-

den anlässlich der Landesgartenausstellung 

errichtet. 

Das Seminarhotel Schicklberg betreibt für 

seine Gäste eine TESLA und eine 22KW Dreh-

strom Wall-Box. 

Am Feuerwehrhaus ist ein nicht öffentlicher Ladepunkt für das E-Car-Sharing Auto der Bürge-

renergie. 

2.7.4.1 Zukunft der Ladeinfrastruktur 

Kremsmünster entwickelt gerade ein Konzept an Lademöglichkeiten für Bürger in Wohnun-

gen ohne Möglichkeit zur Errichtung einer Wall-Box (Stand August 2020). 

2.7.4.2 Neufahrzeug für den kommunalen Fuhrpark 

Anforderungen des Bauhofes: Fahrzeug für den täglichen Ver-

kehr mit Lademöglichkeit für Werkzeuge und Kleimaterial. 

Durch Vermittlung von DI Christian Wolbring (KEM-Manger) 

wurde in ein elektrisch betriebenes Kfz, siehe Bild, in die en-

gere Auswahl gezogen. Die Gesamtkosten über die Lebens-

dauer des Kfz ergeben einen eindeutigen Vorteil, zumal dieses 

Fahrzeug auch vom Umweltministerium gefördert wird. 

2.7.5 Bad Hall 

Hat eine Ladesäule der Energie AG Oberösterreich Charging 

Station, Hauptplatz 6, 4540 Bad Hall mit zwei Typ 2 Lade-

punkten - 22 kW und 11 kW. 

 

 

 

Abb. 42: Ladesäule Rathaus Kremsmünster 

Abb. 44: Ladesäule in Bad Hall Hauptplatz 6 

Abb. 43 Ari 458 Pritsche 
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Ing.-Pesendorfer-Straße 14 beim Autohaus Gegenleitner ist eine 

Ladesäule mit zwei Typ 2 Ladepunkten - 11 KW 

  

Gegenüber in der Ing-Pesendorfer-Straße gibt es die erste Lade-

säule, an der mit Bankomatkarte gezahlt werden kann (Internatio-

nal Reisende können auch mit Chargemap-Karte zahlen). 

 

 

Im Parkhaus in der obersten Ebene steht ein CarSharing Auto an 

einem nicht öffentlich zugänglichen Ladepunkt. 

2.7.5.1 Neufahrzeug im kommunalen Fuhrpark 

Anforderungen des Bauhofes: Ausreichende Ladefläche für einen Leichtmüllverdichter 

Durch Vermittlung von DI Christian Wolbring wurde ein elektrisch betriebenes Kfz in die engere Aus-

wahl gezogen. 

2.7.6 Wartberg an der Krems 

Wartberg hat die Anforderung für einen PKW zur Nutzung am Bauhof, welches am Wochenende als 

Carsharing-Auto zur Verfügung steht. Die Beschaffung wird unterstützt von DI Christian Wolbring.  

Es besteht auch die Anforderung eines Carsharingstandortes im Wohnprojekt des Bauträgers Archio-

nic. Dieses Projekt wird bereits umgesetzt, es läuft aktuell das Genehmigungsverfahren. Auch dieses 

Projekt wird von DI Christian Wolbring unterstützt. 

2.7.7 Steyregg als Beispiel eines gut umgesetzten Elektromobilitätskonzept 

Die Gemeinde Steyregg (Nordöstlich von Linz) hat sich bereits viel früher für eine Förderung 

der Elektromobilität ausgesprochen. Ausgelöst durch Luftverschmutzung der voestalpine 

GmbH wurde bereits 2012 die Grundsätze festgelegt und eine erste öffentliche Ladesäule in-

stalliert. Von da ausgehen wurde die Ladeinfrastruktur immer weiter ausgebaut. Aktuell gibt 

es zwar nur 5 öffentliche Ladestationen, allerdings umfasst jede Ladestation mehrere Lade-

punkte und hat das Potential nach Bedarf auf die übrigen Parkplätze ausgeweitet zu werden. 

Diese Ausweitung wird weiter fokussiert, denn „Infrastruktur vor Bedarf“ ist das Motto der 

Gemeinde. Ein Projekt sind beispielsweise Gemeinschaftsladepunkte bei größeren Wohnkom-

plexen. Die Gemeinde geht auch in Bezug auf ihre Einsatzfahrzeuge mit gutem Vorbild voraus. 

Somit wurde der Fuhrpark durch E-Autos ersetzt und in ein neues, elektrisch betriebenes Ar-

beitsfahrzeug investiert. Passend dazu gibt es regelmäßige Veranstaltungen, um die Präsenz 

und Tauglichkeit der Elektrofahrzeuge zu unterstreichen. Auch ein MühlFerdl-Stützpunkt, so 

heißt der im ganzen Mühlviertel und mit mehr als 15 verschiedenen Fahrzeugen aktive E-Car-

sharinganbieter, wurde eingerichtet und auch gut angenommen. Damit ist Steyregg nicht nur 

Abb. 45: Ladesäule mit Banko-
mat 
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an einem der größten Carsharingnetzen Österreichs beteiligt, sondern auch direkt Mitgestal-

ter der Zukunft. Die Zahlen belegen, dass dies die richtige Richtung sei. Somit ist die Gemeinde 

dem Durchschnitt, was Ladestationen / Tausend Einwohner mit einem Verhältnis von knapp 

1:1 weit voraus. Zum Vergleich, der Durchschnitt aller Leader-Gemeinden ist mit ein Verhältnis 

von 1:0,34 (24: 70037)  und auch die Gemeinde mit dem besten Wert, nämlich Bad Hall mit 

circa 1:1,2 doch noch weit unterdurchschnittlich.  

2.7.8 Liste der Gemeinden mit Ladesäulen 

Diese Liste bezieht sich auf die Einträge in Chargemap30 -Stand 29. Sep. 2020. Private Ladesäu-

len sind dabei nur sehr selten aufgeführt und finden daher wenig Berücksichtigung. 

 

 

Angesichts der rasanten Entwicklung der E-Mobilität wird der Ladesäulenausbau in den Ge-

meinden, sei es bei Wohnanlagen oder Park and Ride Anlagen massiv erweitert werden. 

Es sind keine neuen Ladesäulenprojekte entlang der Erstellung des Konzeptes in Planung! 

                                                           
30 Überprüfung mit https://www.emcaustria.at/stromtankstellen/ erfolgt. 

Gemeinde Ladesäuleanzahl Betreiber 

Kirchdorf an der Krems 3 Energie AG / Smatrics 

Kremsmünster 1 Energie AG 

Micheldorf in Oberösterreich 1 Energie AG 

Pettenbach 1 Swarco 

Ried im Traunkreis 2 Energie AG 

Schlierbach 1 Energie AG 

Adlwang 1 Energie AG 

Bad Hall 3 Energie AG / Swarco 

Dietach 3 Energie AG / Privat 

Schiedlberg 2 Energie AG /GoingElectric 

Sierning 3 Energie AG / Lidl 

Wartberg an der Krems 1 Privat 

Wolfern 2 Energie AG / Swarco 

https://www.emcaustria.at/stromtankstellen/
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3 Fördermöglichkeiten 

Um den Verkehr effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten, hat das Bundesministerium 

für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie in Zusammenarbeit 

mit Automobilimporteuren, Zweiradimporteuren und dem österreichischen Sportfachhandel 

die E-Mobilitätsoffensive als wichtigen Beitrag für klimafreundliche Mobilität in Österreich ge-

startet. 

Die Fördermöglichkeiten sind aktuell gültig und werden den Umständen ständig angepasst! 

Das aktuelle Förderpapier des Bundesministeriums für Klimaschutz ist im Original im Anhang 

abgebildet (Kapitel 8.2 Original des Förderpapiers 2020) 

3.1 Förderungen für Private 

In den Jahren 2019 und 2020 wird die Anschaffung von Elektro-PKW, Elektro-Mopeds und 

Elektro-Motorrädern sowie von (E-)Lastfahrrädern für den privaten Einsatz als Impuls zur öko-

logischen und wirtschaftlichen Belebung der österreichischen Wirtschaft und zur Bewältigung 

der Corona-Krise, ab dem 1. Juli 2020 zusätzlich mit erhöhten Fördersätzen unterstützt: 

 Der Kauf eines Elektro-PKW mit reinem Elektroantrieb oder eines Brennstoffzellen-

fahrzeuges wird ab dem 1. Juli 2020 mit 5.000 Euro gefördert.  

 Plug-in-Hybride und Range Extender mit vollelektrischer Reichweite von mindestens 

50 Kilometern erhalten eine Förderung in Höhe von 2.500 Euro.  

 Modelle mit einem Brutto-Listenpreis (Basismodell ohne Sonderausstattung) von 

mehr als 50.000 Euro sowie Plug-in-Hybride und Range Extender mit Dieselantrieb sind 

von der Förderung ausgeschlossen. 

Auch die private E-Ladeinfrastruktur wird in Form eines Bonus in Kombination mit der E-PKW 

Förderung in der Höhe von 600 Euro pro Wallbox oder intelligentem Ladekabel zusätzlich un-

terstützt. Für Wallboxen/Heimladestationen in Mehrparteienhäusern beträgt die Förderung 

sogar 1.800 Euro. 

3.1.1 E-Mobilität - Intelligente Ladestation, OÖ 

Oberösterreich 
Elektro-Ladeinfrastruktur 
Zielgruppe 
Privatpersonen mit Hauptwohnsitz in Oberösterreich, auf deren Adresse ein E-PKW zugelas-
sen ist. Hinweis: Der Hauptwohnsitz, die Installation der Wall-Box und der Zulassungsort des 
E-PKWs müssen an derselben Adresse sein.  
Fördergegenstand 
Gefördert werden der Ankauf und die Installation von stationären E-Ladestationen, die einen 
zukünftigen smarten Betrieb ermöglichen und fix installiert werden. Dies umfasst:  
Normbuchse oder Fixkabel IEC 62196Typ 2 – Drehstromanschluss 
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Aufzeichnung der Ladeenergie 
Smart-Grid/Smart-Home-Fähigkeit (entsprechende Schnittstellen ermöglichen die Einbin-
dung eines externen Systems; gesteuertes Laden ist möglich: z. B. zeitgesteuert, tarifopti-
miert oder gegebenenfalls netzoptimiert). 
Induktive Ladeplatte 
Nicht gefördert werden: Mobile Ladeeinrichtungen, die an wechselnden Orten an vorhan-
dene Steckdosen angeschlossen werden können, sogenannte „Mobile Charger“!!  
Förderstelle 
Amt der Oö. Landesregierung Direktion Umwelt und Wasserwirtschaft Abteilung Umwelt-
schutz  
Kärntnerstraße 10-12 
4021 Linz 
Telefon: (+43 732) 77 20-145 01 
Email: foerderungsantrag.us.post@ooe.gv.at  
 

3.1.2 E-Mobilität für Private, Förderaktion 2019-2020 

Gültig: Österreichweit 
Elektrofahrzeuge, Alternative Mobilität/-Antriebe, Elektro-Ladeinfrastruktur 
Zielgruppe 
Privatpersonen  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Anschaffung folgender Elektro-PKW-Typen der Klassen M1 und N1 sowie 
E-Mopeds, E-Motorräder und (E-)Transporträder:  

Fahrzeuge mit reinem Elektroantrieb BEV battery electric vehicle 

Brennstoffzellenfahrzeuge FCEV  fuel cell electric vehicle 

Plug-In Hybridfahrzeuge PHEV plug-in hybrid electric vehicle 

Range Extender und Reichweitenver-
längerer 

REEV, 
REX  

range extended electric vehicle, range 
extender 

E-Mopeds L1e  

E-Motorräder L3e   

(E-)Transporträder   

Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam e-Mobilität für Private: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: +43 (0)1/31631-733 
Email: umwelt@kommunalkredit.at  
E-Mobilität | Private, Förderungsaktion 2019-2020 
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3.2 Förderungen für Betriebe 

3.2.1 Kostenvorteile bei Dienstfahrzeugen 

Bei rein elektrisch betriebenen Fahrzeugen (wie u.a. BMW i3, Renault ZOE, Hyundai Ioniq, 

Nissan Leaf, VW e-Golf., Tesla Model 3 usw.) entfällt der Sachbezug seit 1.1.2016. 

Der Sachbezug wird von den tatsächlich anfallenden Anschaffungskosten inkl. Ust und NoVA 

berechnet und beträgt maximal 960 Euro (2 Prozent). Je nach Modell und den damit verbun-

denen Emissionen können das bis zu € 11.500,- jährlich sein!  

Plug-In-Hybride, sind bei der motorbezogenen Versicherungssteuer nur für den verbren-

nungsmotorischen Anteil steuerpflichtig. 

Vom Entfall des Sachbezuges profitiert nicht nur der Arbeitnehmer; auch der Arbeitgeber 

spart die damit verbundenen Lohnnebenkosten – eine WinWin Situation. 

3.2.2 Landesinitiative für energieeffiziente emissionsarme Taxis ("E-Taxis"). 

Dieses Sonderförderprogramm leistet neben der direkten Förderung von Elektromobilität ei-

nen Beitrag zur Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung durch die öffentliche Sichtbarkeit der 

geförderten Fahrzeuge. 

Abrufbar unter https://www.land-oberoesterreich.gv.at/205050.htm 

3.2.3 E-Fahrräder, E-Transporträder|BETRIEBE 2019/2020 

Gültig: Österreichweit 
Elektrofahrzeuge, Fahrradförderung 
Zielgruppe 
Förderungsmittel werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Orga-
nisationen bereitgestellt. Darüber hinaus können auch öffentliche Gebietskörperschaften, 
Vereine und konfessionelle Einrichtungen einreichen.  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Anschaffung von Elektro-Fahrrädern und Elektro-Transporträdern, die 
ausschließlich mit Strom aus erneuerbaren Energieträgern betrieben werden, sowie die An-
schaffung von Transporträdern. Genaue Informationen für Ihr Projekt finden Sie im Leitfa-
den.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam E-Mobilität: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.4 E-Ladeinfrastruktur; Förderaktion; Betriebe 2019-2020 

Gültig: Österreichweit 
Elektro-Ladeinfrastruktur 
Zielgruppe 

https://www.land-oberoesterreich.gv.at/205050.htm
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Einreichen können alle Betriebe, sonstige unternehmerisch tätige Organisationen, sowie 
Vereine, konfessionelle Einrichtungen und öffentliche Gebietskörperschaften. Einreichungen 
sind in Abhängigkeit des zur Verfügung stehenden Budgets bis längstens 31.12.2020 möglich.  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Errichtung von E-Ladestellen (Standsäule bzw. Wallbox), an denen aus-
schließlich Strom aus erneuerbaren Energieträgern als Antriebsenergie für Elektrofahrzeuge 
erhältlich ist. Eine Erklärung zu den Nachweismöglichkeiten finden Sie im Kasten „Bestäti-
gung über die Abgabe von Strom aus ausschließlich erneuerbaren Energieträgern" auf der 
nächsten Seite. Jeder geförderte Ladepunkt muss einzeln abgesichert sein.  
Die Ladestelle muss öffentlich zugänglich sein und einen nicht diskriminierenden Zugang ha-
ben. D.h. die Ladestelle muss an Werktagen während mind. 8 Stunden für die Öffentlichkeit 
zugänglich sein und das Bezahlen für Nutzung und Strombezug muss ohne Vertrag mit dem 
Ladestellenbetreiber möglich sein.  
Die förderungsfähigen Kosten ergeben sich aus den Kosten der förderungsfähigen Maßnah-
men sowie Kosten für Planung (bis max. 10% der förderungsfähigen materiellen Gesamtin-
vestitionskosten) und Montage. Förderungsfähige Maßnahmen sind: die E-Ladestelle selbst, 
sowie die Elektriker- und Grabungsarbeiten. Eigenleistungen sind nicht förderungsfähig.  
Nicht gefördert werden: Netzzutritts- und –zugangsgebühren, Kosten für Trafos, neu errich-
tete Zuleitungen, Reparatur- und Instandhaltungskosten, allfällige Abgaben und Gebühren, 
Finanzierungskosten, Grundstücks- und Aufschließungskosten sowie Kosten für stromprodu-
zierende Anlagen. Ebenso nicht gefördert werden Ladestationen, für die ein gesetzlicher o-
der behördlicher Auftrag zur Errichtung besteht.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam E-Mobilität: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.5 E-Ladestellen – Standsäulen / Wallbox |Betriebe; 2019-2020 "E-Mobilitätsoffensive" 

Gültig: Österreichweit 
Elektro-Ladeinfrastruktur 
Zielgruppe 
Förderungsmittel werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Orga-
nisationen bereitgestellt. Darüber hinaus können auch öffentliche Gebietskörperschaften, 
Vereine und konfessionelle Einrichtungen einreichen. 
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Errichtung von E-Ladestellen (Standsäule bzw. Wallbox), an denen aus-
schließlich Strom aus erneuerbaren Energieträgern als Antriebsenergie für Elektrofahrzeuge 
erhältlich ist. Jeder geförderte Ladepunkt muss einzeln abgesichert sein. Die Ladestelle muss 
öffentlich zugänglich sein und einen nicht diskriminierenden Zugang haben. D.h. die Lade-
stelle muss an Werktagen während mind. 8 Stunden für die Öffentlichkeit zugänglich sein 
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und das Bezahlen für Nutzung und Strombezug muss ohne Vertrag mit dem Ladestellenbe-
treiber möglich sein. Genaue Informationen für Ihr Projekt finden Sie in unserem Informati-
onsblatt.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam E-Mobilität:  
DW 747 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.6 E-Leichtfahrzeuge | Betriebe Förderaktion 2019/2020 

Gültig: Österreichweit 
Elektrofahrzeuge 
Zielgruppe 
Förderungsmittel werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Orga-
nisationen bereitgestellt. Darüber hinaus können auch öffentliche Gebietskörperschaften, 
Vereine und konfessionelle Einrichtungen einreichen.  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Anschaffung von neuen Fahrzeugen mit reinem Elektroantrieb in den 
Fahrzeugklassen: E-Leichtfahrzeuge (Klassen L2e, L5e, L6e und L7e), E-Kleinbusse (Klasse M2) 
sowie leichte E-Nutzfahrzeuge (Klasse N1 mit mehr als 2,0 Tonnen und kleiner gleich 3,5 Ton-
nen höchstzulässigem Gesamtgewicht). Informationen zur Fahrzeugklasse finden Sie auf der 
Zulassungsbescheinigung der beantragten Fahrzeuge. Eine Förderung von Fahrzeugen mit 
Elektroantrieb ist nur bei der ausschließlichen Verwendung von Strom aus erneuerbaren 
Energieträgern möglich. Genaue Informationen für Ihr Projekt finden Sie in unserem Infor-
mationsblatt.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam Elektro-PKW: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.7 E-Mobilitätsmanagement (national), E-Flotten/E-Logistik 

Gültig: Österreichweit 
Alternative Mobilität/-Antriebe, Elektrofahrzeuge 
Zielgruppe 
Förderungsmittel für Maßnahmen im Bereich E-Mobilitätsmanagement, E-Flotten und E-Lo-
gistik werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Organisationen be-
reitgestellt. Darüber hinaus können auch Vereine, konfessionelle Einrichtungen und öffentli-
che Gebietskörperschaften einreichen.  
Fördergegenstand 
Gefördert werden E-Mobilitätsprojekte wie beispielsweise E-Flotten, E-Busse, E-Logistik und 
E-Sonderfahrzeuge sowie die Kombination mehrerer E-Mobilitätsmaßnahmen.  
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Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam Verkehr und Mobilität: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-716 
Email: umwelt@kommunalkredit.at  

3.2.8 E-Mobilitätsmanagement | Betriebe E-Flotten/E-Logistik; 2019-2020 "E-Mobilitätsof-
fensive" 

Gültig: Österreichweit 
Elektrofahrzeuge 
Zielgruppe 
Den rechtlichen Rahmen der betrieblichen Umweltförderung (Umweltförderung im Inland, 
UFI) bilden nationale und EU-rechtliche Gesetzesmaterien. 
Fördergegenstand 
E-Nutzfahrzeug (Klasse N2): 20.000,- € pro Fahrzeug 
E-Nutzfahrzeug (Klasse N3): 50.000,- € pro Fahrzeug 
E-Bus (Klasse M3 bis zu 39 zugelassene Personen inkl. Fahrer): 40.000,- € pro Fahrzeug 
E-Bus (Klasse M3 mit mehr als 39 und bis zu 120 zugelassene Personen inkl. Fahrer): 60.000,- 
€ pro Fahrzeug 
E-Bus oder Buszug (Klasse M3 mit mehr als 120 zugelassene Personen inkl. Fahrer): 100.000,- 
€ pro Fahrzeug 
DC Schnellladestationen für Nutzfahrzeuge ≥150 kW Abgabeleistung, nur in Kombination mit 
Ankauf von E-Nutzfahrzeug bzw. E-Bus: 20.000,- € pro Ladestelle 
Wo keine Serienfahrzeuge erhältlich sind, erfolgt die Berechnung der Förderhöhe im Einzel-
fall 
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam Elektro-PKW: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.9 E-Mobilitätsoffensive 2019 - 2020 | Betriebe 

Gültig: Österreichweit 
Elektrofahrzeuge, Alternative Mobilität/-Antriebe 
Zielgruppe 
Förderungsmittel werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Orga-
nisationen bereitgestellt. Darüber hinaus können auch öffentliche Gebietskörperschaften, 
Vereine und konfessionelle Einrichtungen einreichen.  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Anschaffung von neuen Fahrzeugen mit Elektro-, Brennstoffzellen- bzw. 
Plug-In-Hybrid Antrieb sowie Range Extender zur Personenbeförderung (Klasse M1) bzw. zur 
Güterbeförderung (Klasse N1 und ≤ 2,0 Tonnen höchstzulässiges Gesamtgewicht). Die voll-
elektrische Reichweite des PKW muss mindestens 50 km betragen. Der Brutto-Listenpreis 
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(Basismodell ohne Sonderausstattung) des PKW darf 60.000 Euro nicht überschreiten. Bitte 
beachten Sie: eine Förderung von Fahrzeugen mit Elektroantrieb bzw. Plug-In-Hybrid Antrieb 
sowie Range Extender ist nur bei der ausschließlichen Verwendung von Strom aus erneuer-
baren Energieträgern möglich.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam E-Mobilität: 
Türkenstraße 9 
1090 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: e-mobilitaet@kommunalkredit.at  

3.2.10 E-Mobilität|Betriebe; Förderungsaktion 2019-2020 

Gültig: Österreichweit 
Zielgruppe 
Förderungsmittel werden für alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tätige Orga-
nisationen bereitgestellt. Darüber hinaus können auch öffentliche Gebietskörperschaften, 
Vereine und konfessionelle Einrichtungen einreichen.  
Fördergegenstand 
Gefördert wird die Anschaffung von neuen Fahrzeugen mit Elektro-, Brennstoffzellen- bzw. 
Plug-In-Hybrid Antrieb sowie Range Extender zur Personenbeförderung (Klasse M1) bzw. zur 
Güterbeförderung (Klasse N1 und ≤ 2,0 Tonnen höchstzulässiges Gesamtgewicht). Die voll-
elektrische Reichweite des PKW muss mindestens 50 km betragen. Der Brutto-Listenpreis 
(Basismodell ohne Sonderausstattung) des PKW darf 60.000 Euro nicht überschreiten. Bitte 
beachten Sie, eine Förderung von Fahrzeugen mit Elektroantrieb bzw. Plug-In-Hybrid Antrieb 
sowie Range Extender ist nur bei der ausschließlichen Verwendung von Strom aus erneuer-
baren Energieträgern möglich.  
Förderstelle 
KOMMUNALKREDIT PUBLIC CONSULTING GMBH Serviceteam Elektro-PKW: 
Türkenstraße 9 
1092 Wien 
Telefon: 01/31 6 31-747 
Email: umwelt(at)kommunalkredit.at  
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4 Nutzung & Potenzial von E-Mobilität 

Der Klimawandel ist auch im Bewusstsein der Menschen sehr stark verankert. Angesichts der 

Komplexität und Größe des Problems zweifeln viele Gesprächspartner daran, dass sie über-

haupt einen Einfluss auf das Geschehen nehmen können. Daher ist der Wunsch an die Mäch-

tigen und Einflussreichen, die Oberen (Politik und Wirtschaft), dass die endlich etwas tun sol-

len. 

Antje Flade sagt zur Psychologie der Mobilität: “Beweglichkeit ist eine Eigenschaft von Lebe-

wesen. Sich fortbewegen zu können, gehört zum Lebendig-sein. Damit öffnet sich ein Bedeu-

tungshorizont, der über die räumliche Fortbewegung weit hinausreicht. Im weiteren Sinne wird 

Mobilität als Persönlichkeitseigenschaft verstanden, wobei Mobilität Beweglichkeit, Flexibili-

tät und oft Offenheit für neue Erfahrungen bedeutet.” (Flade, 2013) 

Wenn man dieses Zitat frei übersetzt, bedeutet der Verlust von Mobilität eine Einschränkung 

der Persönlichkeitseigenschaft. Die Angst vor dem Verlust der Mobilität ist eine grundsätzliche 

und tief verwurzelte. Eine Veränderung der Einstellung zur E-Mobilität kann nur gelingen, 

wenn diese Angst wertgeschätzt wird! 

Das Argument kann nur sein: 

Die Mobilität ist ein Grundrecht freier Bürger und darf niemals eingeschränkt werden. Die 

Frage, wie man mobil ist, soll gestellt werden und ergebnisoffen (jedoch im Bewusstsein der 

Klimaproblematik) diskutiert werden. 

4.1 E-Bike und Fahrrad 

Im Dossier Fahrräder in Österreich wurde folgendes veröffentlicht: 

„Etwa jeder dritte Österreicher fährt, laut einer im Jahr 2017 durchgeführten Umfrage, mehr-

mals die Woche mit dem Rad. 20 Prozent legen üblicherweise sogar Strecken zurück, die eine 

Fahrzeit von 30 Minuten übertreffen. Mit den lokalen Bedingungen zum Radfahren sind dabei 

über 80 Prozent zufrieden. Und rund 49 Prozent gaben an, neuerdings Wege mit dem Fahrrad 

zu bewältigen, für die sie früher noch das Auto genutzt hätten.“31 

„Der Anteil der elektrisch betriebenen Fahrräder an den Verkäufen wuchs in den letzten Jahren 

ebenfalls konstant. 2019 waren fast 40 Prozent der abgesetzten Fahrräder Pedelecs, wie die E-

Bikes in Österreich genannt werden. Besonders gefragt waren Modelle, die für den Straßen-

verkehr zugelassen sind. Aber auch der Absatz der E-Mountainbikes stieg im Vergleich zum 

                                                           
31 Vergleich Statistik-Portal statista am 10.10.2019 - https://de.statista.com/themen/2775/fahrraeder-in-oes-
terreich/ 

https://de.statista.com/themen/2775/fahrraeder-in-oesterreich/
https://de.statista.com/themen/2775/fahrraeder-in-oesterreich/
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Vorjahr. Der erhöhte Anteil der E-Bikes wirkt sich auch auf den Durchschnittspreis aus. Durch 

den verbauten Akku sind diese in der Regel teurer als klassische Fahrräder.“32 

Jedes dritte neu angeschaffte Rad ist ein E-Bike! 

Aus vielen Gesprächen zur E-Mobilität, vor allem bei älteren Personen, ist das Elektrofahrrad 

sehr weit verbreitet. Die Gründe sich ein E-Bike anzuschaffen sind jedoch nicht im Zusammen-

hang mit Verhalten zum Klimawandel verbunden. 

Dennoch ist anzumerken, dass durch die Nutzung von E-Bikes ein Teil des normalen Kfz -Ver-

kehrs migriert werden kann: 

 Einkaufsfahrten für den täglichen Bedarf 

 Notwendige Wege für Freizeitbeschäftigungen, Amt und Gesundheit 

 Besuche von Freunden und Bekannten in der näheren Umgebung 

Diese Migration von Verkehr ist besser mit gesundheitlichen Argumenten zu begründen als 

mit Argumenten zum Klimawandel (es gilt den persönlichen Nutzen hervorzuheben). 

4.2 Das Kfz ist Mobilitätsträger in der Region 

Wie schon angeführt bei den vielen Gesprächen zur E-Mobilität ist es besonders wichtig auch 

die künftige Priorität von Mobilität mit den Gesprächspartnern zu betonen. 

Wie in den vorigen Kapitel angeführt und durch viele Studien belegt …. 

….. ist das Kfz (sprich Auto) das Mittel zur Mobilität in der ländlichen Region! 

Ist dieses Erkenntnis kommuniziert, wird man bemerken, dass eine Diskussion über alle As-

pekte zum Kfz-Verkehr auf sachlicher Ebene zunehmend  möglich wird. Wobei zu bemerken 

ist, dass die Menschen durchwegs ein breites Wissen an den Tag legen. 

Die Zulassungszahlen des Jahres 2019 zeigen jedoch, dass das Kfz in der Regel mit Verbren-

nungsmotor ausgestattet ist (Vgl. Kapitel 2.1 Verbreitung und Zulassungszahlen) 

4.3 Rechnet sich E-Mobilität für Unternehmen? 

[Quelle WKO Oberösterreich] 

Trotz des höheren Anschaffungspreises ist ein batteriebetriebener PKW oder Kleintransporter 

in fünf Jahren zumeist günstiger als vergleichbare konventionell betriebene Fahrzeuge - selbst 

bei einer eher niedrigen Laufleistung von 15.000 km jährlich, dank Förderungen amortisieren 

sich die Mehrkosten bei der Anschaffung in einigen Fällen noch weitaus schneller, denn: 

                                                           
32 Vergleich Statistik-Portal statista am 11.06.2020 - https://de.statista.com/statistik/daten/stu-
die/435607/umfrage/absatz-von-e-bikes-in-oesterreich/ 
 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/435607/umfrage/absatz-von-e-bikes-in-oesterreich/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/435607/umfrage/absatz-von-e-bikes-in-oesterreich/
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 Die „Tank“-Kosten belaufen sich erfahrungsgemäß auf weniger als die Hälfte im Ver-

gleich zu fossilen Treibstoffen. 

 Die Wartungs- und Reparaturkosten sind um 35 bis 50 Prozent niedriger, weil batte-

riebetriebene Fahrzeuge technisch einfacher aufgebaut sind als jene mit konventionel-

len Verbrennungsmotoren. 

 Beim Kauf ist keine Normverbrauchsabgabe (NoVA) zu entrichten. 

 Bis zu einem Kaufpreis von 40.000 Euro brutto sind von PKW und Kombis mit E-Antrieb 

zur Gänze, jene von 40.000 bis 80.000 Euro brutto teilweise vorsteuerabzugsberech-

tigt. 

 Elektrofahrzeuge sind von der motorbezogenen Versicherungssteuer befreit. 

 Für privat genutzte Firmenfahrzeuge fällt kein Sachbezug an, der die Lohnnebenkosten 

erhöht. 

 Die Kfz-Versicherung ist im Vergleich zu konventionell angetriebenen Fahrzeugen 

günstiger. 

4.4 Batteriekapazität für reibungslose Mobilität im Betrieb 

In Fragen der Reichweite kann es eine Akkuladung zwar (noch) nicht mit einer Tankfüllung 

aufnehmen, doch sind inzwischen bei Mittelklasse-PKW und kleineren Transportern um die 

200 Kilometer Reichweite pro Batterieladung Standard. Und 94 Prozent der in Österreich ab-

solvierten täglichen Wegstrecken liegen unter 50 Kilometern. Unter Gewerbebetrieben in 

Deutschland ist erhoben worden, dass mehr als die Hälfte von ihnen zwischen 70 und 175 

Kilometer täglich zurücklegt. Im urbanen Bereich kommen sogar 85 Prozent täglich auf höchs-

tens 100 Kilometer. 

Allerdings erfordert der Einsatz von Elektromobilität in Betrieben hier ein gewisses Umden-

ken, weil die Zeit für das „Betanken“ eingeplant werden muss. 

4.5 Ausblick auf die Entwicklung in nächster Zeit 

Die Zeitschrift motor.at veröffentlicht in einem Artikel zur Zukunft der E-Mobilität am 3.1.202: 

Im Jahr 2025 wird weltweit jedes dritte neu zugelassene Auto mit Strom fahren, 2030 soll es 

dann jeder zweite PKW sein, prognostiziert das internationale Beratungsunternehmen Boston 

Consulting Group. Treiber seien sinkende Fahrzeug- und Betriebskosten und der Druck auf die 

Autoindustrie, den CO2-Ausstoß ihrer Flotte zu senken.33 

Prognose: 2030 wird jede zweite Neuzulassung ein E-Auto sein 

                                                           
33 Quelle: https://motor.at/e-mobility/prognose-2030-wird-jede-zweite-neuzulassung-ein-e-auto-
sein/400716396 
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Beim „Connected by Excellence“ dem Kundensymposium der voestalpine Steel Division mein-

ten Peter Heinzl (Leitung Verkauf Automobilindustrie) und Christian Schreiner (Leitung Ver-

kauf Elektroindustrie): 

Stimmen die Prognosen? Wird die Anzahl an Elektroautos explodieren? 

Nach aktuellen Prognosen wird das globale 

Verkaufsvolumen an Elektro- und Hybrid-Fahr-

zeugen (BEV, PHEV) von 3,5 Millionen Stück 

im Jahr 2017 auf 37,4 Millionen im Jahr 2027 

steigen. Wie die Teilnehmer des „Or-

chestrating Light Electrical Mobility“ dies se-

hen, zeigt die Grafik links „The Results“. Über 

die Hälfte der Anwesenden war sich einig: die 

Zahlen stimmen, beziehungsweise sind eher zu 

niedrig gegriffen. Der Verkauf von E-Autos 

wird explodieren.  

Wer baut zukünftig die Elektromotoren? 

Ist es überraschend, dass bei der Frage, wer die Elektromotoren der E-Mobility-Zukunft haupt-

sächlich produzieren wird, OEMs und Tier-1-Lieferanten unterschiedlicher Auffassung waren? 

Bei den Vertretern der OEMs sind 63 % der Überzeugung, dass sie das sein werden, während 

83 % der Tier-1-Lieferanten, die Fertigung von Elektromotoren in ihrem Portfolio sehen. Eine 

spannende Entwicklung! 34 

4.5.1 Alternative Antriebe legen kontinuierlich zu 

2020 setzte sich am österreichischen Gesamtmarkt die Verschiebung der Antriebe in Richtung 

alternativer Antriebsformen weiter fort. Während der Diesel-Anteil auf 36,5 Prozent (minus 1,9 

Prozentpunkte) zurückging und benzinbetriebene Fahrzeuge um 10,4 Prozentpunkte auf 43,3 

Prozent ebenfalls sanken, stieg mit 50.060 Neuzulassungen der Anteil der alternativen An-

triebe um fast das Doppelte auf 20,1 Prozent (+12,1 Prozentpunkte). Die reinen Elektrofahr-

zeuge steigerten dank zahlreicher Neuerscheinungen und staatlicher Förderung mit 15.972 

Stück (+72,8 %) den Marktanteil auf 6,4 %. Gleiches gilt für die Modelle mit Plug-In- und Mild-

Hybrid-Antrieb, die mit 33.667 Fahrzeugen und 13,5 Prozent Marktanteil (+8,5 Prozentpunkte) 

stark zulegten. Der Absatz von CNG-Modellen betrug 407 Fahrzeuge (0,2 % Marktanteil).35 

Alle diese Zahlen belegen eine Trendwende. Diese ist jedoch zu langsam um die Klimaziele zu 

erreichen. Aus dem Kimaschutzbericht 2020 des Umweltbundesamtes geht hervor, dass die 

Treibhausgasemission ab 2015 wieder steigt. 

                                                           
34 Quelle: https://www.voestalpine.com/isovac/Mediathek/News/Die-Zukunft-der-Elektromobilitaet 
35 Quelle: Motor-Freizeit Trends Ausgabe Januar 2021 „Die neuesten Zahlen des Österreichischen PKW Marktes 
im Dezember 2020“ 

Abb 46: Entwicklung der E-Mobilität (2020 - Einschätzung vo-
estalpine) 
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Abb 47: Treibhausgas-Emissionen aus dem Sektor Verkehr, 1990–2018,und Ziel nach Klimaschutzgesetz. 

4.5.2 Hemmnisse der Entwicklung 

Die Nutzungsdauer eine KFZ in Österreich ist ca. 15 Jahre (von der Erstzulassung bis zur Ver-

schrottung). Es besteht ein merklicher Trend zur längeren Nutzung und daher ist die Umstel-

lungsrate auf alternative Antriebe zu langsam. 

Die Erreichung der Klimaschutzziele erfordert jedoch eine drastische Trendumkehr! Die Reali-

tät sieht anders aus. 

Mit  Blick  auf  Forderungen  für  eine  „Mobilitäts-wende“  ergibt  die  Studie  folgendes  Bild:  

Rund  drei  Viertel  der  Befragten  (71  %)  befinden  den  Vor-schlag „keine Verbrennungsmo-

toren ab 2030 zuzulassen“ als nicht realistisch. (Mobiliätswende als soziales Thema, 2018, S. 

22) 

Auf die Region bezogen müssten von den rund 78000 PKW bis 2025 ein Drittel erneuert wer-

den. Die ist bei aller optimistischer Betrachtung sehr unwahrscheinlich. 

These: 

Um beim Straßenverkehr eine Umstellung zu beschleunigen wird es neben den Anreizmaß-

nahmen unweigerlich zu Verschärfung von Vorschriften kommen. 



 
E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland 

 

E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland Seite 66 von 98 

In Vorbereitung dieser Veränderung sind Gemeinden gefordert schnell zu handeln um die Um-

stellung, die zweifelsohne erfolgt, den Weg zu bereiten. 

4.5.3 Warum Elektro bald Verbrenner überholt 

Elektroauto-Entwicklung bis 2030: Studie zur Zukunft — 26.01.2020 

Schon im Jahr 2030 könnten weltweit mehr elektrisch angetriebene Autos als Verbrenner ver-

kauft werden, prognostiziert eine Studie aus den USA. Das sind die Gründe! 

Akkus könnten 80 Prozent günstiger werden 

Die Entwicklung verlaufe rasanter als erwartet, heißt es. Bei etwa einem Drittel der neu zuge-

lassenen Fahrzeuge würde E bereits 2025 landen, bei 51 Prozent im Jahr 2030. Dann würden 

weltweit insgesamt ein Viertel aller Autos bereits alternativ angetrieben sein. Die Gründe: Re-

gierungsinitiativen, die mit Steuernachlässen und Förderungen E-Autos attraktiver machen, 

der Druck durch die strengen Grenzwerte zum Schadstoffausstoß sowie die sinkenden Kosten 

für die heute noch sehr teuren Akkus. Deren Preise sollen laut Boston Consulting zwischen 2014 

und 2030 um 80 Prozent fallen. Die höheren Reichweiten der neueren Batterien würden zudem 

auf Kundenseite endlich zu einer höheren Nachfrage führen. Und noch ein Treiber: Wohl auch 

befördert durch die Klimadiskussion, würden auch mehr Kunden bereit sein, mehr Geld in ein 

"sauberes" Auto zu investieren. Geld, das sie später nicht alle 400 Kilometer an der Tankstelle 

ausgeben müssten. 

400 neue Modelle bis 2025 

Noch ein paar Zahlen aus der Studie: Die 29 größten Autohersteller der Welt werden in den 

nächsten zehn Jahren mehr als 300 Milliarden Dollar in die alternativen Antriebe investieren. 

Um die 400 neue Modelle sollen schon bis 2025 auf den Markt kommen und alle mit großem 

Aufwand CO2-neutral produziert werden. Wie ist es heute? Weltweit wurden 2019 etwa 2,8 

Millionen Autos mit E- oder Hybridantrieb gebaut – und etwas mehr als 100.000 in Deutsch-

land, aber rund 1,2 Millionen davon in China zugelassen. Viele Hersteller passen ihre Progno-

sen und Pläne an, zum Beispiel VW: 2040 soll dort der letzte Verbrennungsmotor vom Band 

laufen.36 

4.5.4 Entwicklung aufgrund der Klimaziele 

Wie erwähnt legt die EU Kommission am 28.November 2018 die Vision der klimaneutralen Wirtschaft 

vor. Die Regierung hat sich jedoch ambitioniertere Ziel vorgenommen! 

Die österreichische Bundesregierung hat Ende 2019 einen umfassenden und klaren Plan zur 

Erreichung der Klimaziele 2030 nach Brüssel übermittelt. 

Die Bundesregierung bekennt sich darin nachdrücklich zu den Klimaschutzzielen von Paris so-

wie dem österreichischen Reduktionsziel von 36 Prozent aus EU Vorgaben. Der NEKP ist ein 

                                                           
36 Quelle: https://www.autobild.de/artikel/elektroauto-entwicklung-bis-2030-studie-zur-zukunft-
16281777.html 
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umfassender Plan, der den Weg zur Erreichung der Energie- und Klimaziele Österreichs bis 

2030 aufzeigt und der jene Sektoren umfasst, die nicht dem EU Emissionshandelssystem un-

terliegen, wie beispielsweise Verkehr, Landwirtschaft oder Gebäude. 

Als Beispiel, dass legistische Maßnahmen den Wandel beschleunigen soll folgendes Zitat: 

Auch im Bereich des Individualverkehrs verstärkt Österreich zurzeit seine Bemühungen, CO2 

Einsparungen zu erreichen. Mit dem beschlossenen Steuerreformgesetz 2020 werden zusätzli-

che ökologische Maßnahmen im Bereich Mobilität und der Besteuerung von nachhaltigen 

Kraftstoffen implementiert. Es soll unter anderem bereits im Zeitpunkt der Kaufentscheidung 

ein Preissignal durch eine preis- und emissionsabhängige Zulassungssteuer (mit einem Steuer-

satz bis 32 % und einem Malus für besonders emissionsintensive Personenkraftwagen) erreicht 

werden. Zudem wird im Bereich der motorbezogenen Versicherungssteuer (laufende Kraftfahr-

zeugbesteuerung) eine CO2-Komponente eingeführt und dadurch eine Lenkung hin zu emissi-

onsarmen Kraftfahrzeugen erreicht. (Bundesregierung nationaler Energie- und Klimaplan, S. 6) 

 

Abb. 48 Klimaziele und Mobilitätswandel nach EU-Vorgaben 

Fazit: 

 Die Nutzung von Treibstoffen wird teurer (Stichwort CO2 Besteuerung). Anzunehmen 

ist, dass künftig die Treibstoffpreise kontinuierlich steigen. 
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 Die Konzentration bei den Tankstellen – immer größere und weniger Standorte – wird 

beschleunigt, eine übliche Rationalisierungsmaßnahme zur Optimierungen von Logis-

tik und Betrieb 

 Die Auflagen für Zulassung werden auch bei Gebrauchtwagen verschärft (Nachrüstung 

von Filter, Katalysator erneuern usw.). 

 Der Ausbau des Ladenetzes wird durch Vorgaben beschleunigt (z.B. beim Wohnbau, in 

Garagen- und Parkplatzbetriebe) 

 Der Ausbau des öffentlichen Verkehrs ändert das Fernreiseverhalten (Konzept des 

Spritzkerzenverkehrs37) 

Welche Auswirkungen die Entwicklung der Generationswechsel hat ist derzeit nicht unter-

sucht. Beobachtungen zeigen jedoch, dass viel junge Menschen ihr Mobilitätsverhalten ver-

ändert haben! 

 

                                                           
37 Diese Konzept wurde bereits nach der Jahrtausendwende von der voestalpine Forschung zugrunde gelegt. 
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5 Strategie- und Maßnahmenempfehlungen für die Leader-Region 

Aufgrund der Ergebnisse, die in den vorangegangenen Kapiteln angeführt wurden, gibt es zur 

Förderung der E-Mobilität keine Alternative. Folgende sechs zentrale Punkte kann man ablei-

ten für einen strategischen Ansatz: 

1.) Das Kfz (einspurig oder mehrspurig) sichert in der Region die Mobilität der Menschen. 

2.) Der Verschiebung von Individualverkehr zur öffentlichen Verkehr sind Grenzen ge-

setzt. 

3.) Wie ausgeführt ist das batterieelektrische Kfz der aktuelle Stand technischer Entwick-

lung. 

4.) Klimafreundliche Mobilität bedeutet Verschiebung von Verbrennungsmotor hin zu 

batterieelektrischen Antriebsystemen, zumal die Stromerzeugung bis 2030 klimaneut-

ral sein soll (Strategieziel der Regierung). 

5.) Für die Bewohner der Region braucht es niederschwelligen Ladeinfrastruktur wo man 

zum geringen Kosten lange Standzeiten nutzt, wie das sind Park and Ride, Freizeit- und 

Kulturkonsum und Nutzung der Ruhezeiten. 

6.) Die Vorbehalte, Zweifel und Ängste zum Thema batterieelektrischer Antrieb sind sehr 

tief verwurzelt.  

5.1 Strategie  Veränderung des allgemeines Mind-Set’s 

Die Veränderung beginnt im Kopf damit die Vorbehalte, Zweifel und Ängste abgebaut werden 

und so eine aktive Auseinandersetzung mit der neuen Technologie stattfinden kann. 

Es bedarf einer permanenten Präsenz des Themas in der Leaderregion durch Aufklärung und 

Beratung der Menschen. Dazu sind die Medien, Online-Plattformen die Informationspolitik 

der Gemeinden und der sogenannte „Wirtshaustisch“ zu nutzen. 

Öffentliche Funktionsträger müssen das Thema aktiv vorantreiben. 

Bei der KLIMA UND ENERGIEMODELREGION werden konkrete Pakete für Öffentlichkeitsarbeit 

abrufbar: 

1. Herstellung einer allgemeinen Präsentation aus der Region. Eine Liste von Präsentato-

ren wird an Veranstalter (Pfarren, RAIKA Hauptversammlungen, Volkshochschule, Kli-

mainitiativen usw.) versendet (siehe Kapitel Präsentation). 

2. Etablierung durch die Leaderregion von einer Betreibergruppe die dafür sorgt, dass das 

Thema in der Region nicht einschläft. Deren zentrale Aufgabe ist die die Erstellung ei-

nes Standardablaufs und eine Moderatorenliste für Kurze Workshops für Interessierte 

Käufer. Dabei sollen die Menschen lernen ihr Mobilitätsverhalten zu analysieren, eine 
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Kostenrechnung aufstellen zu können und sich mit Vorurteilen und Ängsten auseinan-

derzusetzen. Dieser Workshop ist bei der KLIMA UND ENERGIEMODELREGION buchbar 

(siehe Kapitel Workshop-Leitfaden). 

3. Die Klima- und Energieregion soll eine Austauschplattform (best practice Forum) auf 

der Homepage einrichten um Informationen zu verteilen und von Privatinitiativen zu 

erfahren. Als Ergänzung kann eine Informationsbörse für Interessierte mit relevanten 

Links und Downloads eingerichtet werden (Idee: Wiki für E-Mobilität in der KLIMA UND 

ENERGIEMODELREGION als Medien-Projektarbeit einer Schule) 

4. Initiierung einer Gruppe zur Nutzung sozialer Medien zum Zwecke der Verbreitung der 

Informationen (Einrichtung eine Facebook-Seite). Diese kann auch von einschlägigen 

Firmen für passende Werbung verwendet werden. 

5.2 Strategie  Behördliche Verfahren und Schaffung von Ladeinfrastruktur 

5.2.1 Schaffung von Ladeinfrastrutur 

Für die Schaffung der notwendigen Ladeinfrastruktur braucht es eine gute Analyse im Vorfeld. 

Die grundsätzliche Ausrichtung soll sein: 

Ladeinfrastruktur mit geringer AC-Ladeleistung auf „Park and Ride“ Parkplätzen für Pendler 

und für Bewohner von Wohnungen ohne eigener Wall-Box. Dabei wichtig ist der Einsatz intel-

ligenter Lösungen die dafür sorgen, dass die gleichzeitige Belastung nicht überschritten wird. 

Dieser Strategie macht es möglich auch Zählpunkte mit geringer Anschlussleistung (kleiner als 

50 KW) für Ladepunkte nutzbar zu machen, da die Leitungen für diese Belastungen ausgelegt 

sind. 

Für die Umsetzung braucht es drei Ansätze zur Realisierung: 

1. Analyse und Prognostizierung des Bedarfs (Haushalts und Einwohnerstruktur, Zulas-

sungszahlen, die relevanten Zählpunkte usw.). Mit den Ergebnissen ist der Bedarf kon-

kret festzulegen. Einen Masterplan mit den relevanten Stakeholdern (Wohnbauträger, 

Handel und Gewerbe) erstellen und festlegen wer, wo, wie viele Ladepunkte errichtet. 

2. Einen Betreiber der als Dienstleistung ein einfaches Verrechnungssystem tatsächlich 

abgegebener Leistung ohne Roamingkosten oder Parkgebühren übernimmt. 

3. Gebündelte Information mittels Übersicht des Zusammenspiels aller betroffenen Ge-

setze, Vorschriften und Verordnungen für Entscheider und Ausführende, sowie Infor-

mationsaustausch aller Beteiligten. 

5.3 Maßnahmenplan „Masterplan“ inkl. Priorisierung der Maßnahmen 

5.3.1 Auflistung konkreter Maßnahmen 

 Vorschreibung durch die Gemeinden von Ladepunkten bei Wohnanlagen mit kleiner Ladeleis-

tung für das Laden in der Nacht (Ruhephase) an vorhandenen Zählpunkten. 
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 Pendlerparkplätze mit kleiner Ladeleistung und einfacher Verrechnung an den typischen Ein-

stiegsstationen der Kremstalbahn (Rohr, Kremsmünster usw.) oder großen Busterminals (Bad 

Hall) durch die Gemeinden. 

 Aufbau von überdachten und abschließbaren Fahrrad Abstellplätzen bei den Einstiegsstatio-

nen für Pendler (Einstiegsstationen der Kremstalbahn und bei Busstationen für Pendler) 

durch die Gemeinden. 

 Ein Beratungsangebot für technische Lösungen zur Errichtung von Bewohner- und Pendler-

parkplätzen durch die Leaderregion. 

 Schaffung eines Anreizsystems für Ladepunkte mit max. 11KW an Parkplätzen mit längerer 

Aufenthaltsdauer, wie bei Freizeiteinrichtungen, Ärzte und Gesundheitszentren und Gastro-

nomie durch die Leaderregion und den Gemeinden. 

 Aufbau eines Netzwerks von Partnerfirmen in der Region zur Errichtung der Ladesäulen. 

 Ein Leitfaden für die Bauämter für geeignete Auflagen an Bauwerber. 

5.3.2 Akteurs-Bezug – (Von wem können die Maßnahmen umgesetzt werden?) 

Die Gemeinden sind verpflichtet die Parkraumbewirtschaftung zu betreiben. Eine Evaluierung 

durch die Gemeinden in nächster Zeit soll die geeigneten Zonen für niederschwellige Ladeinf-

rastruktur identifizieren. Kriterien dafür sind – Pendlerparkplatz, Langzeitaufenthalt und ev. 

Anschluss an vorhandene Zählpunkte.  

In den Bauämtern soll ein Leitfaden für geeignete Auflagen an die Betreiber von Wohnanlagen 

aufliegen. Dieser wird bei allen Bauträger bei ihren Ansuchen übermittelt. Bei der Bewilligung 

soll immer ausgelotet werden, welche Anreize es für die Bauträger gibt, Ladeinfrastruktur zu 

errichten. 

Die Bürgerenergie e.Gen. ist als Dienstleiter für den Betrieb von Ladeinfrastruktur bestens ge-

eignet.  Sie betreibt bereits Photovoltaikanlagen und Carsharing und hat daher Erfahrung und 

Ressource für die Verrechnung und Vereinnahmung bei Endkunden. 

5.3.3 Priorisierung 

1. Leitfaden für Bauämter  mit Vorstellung des Projekts 

2. Evaluierung der Parkraumbewirtschaftung  bis zum Jahr 2022 

3. Schaffung der Austauschplattform  bis Ende 2021 

4. Bekanntgabe des Ausbaupotenzials durch die Gemeinden  bis Ende 2022 

5. Die Bürgerenergie e.Gen. wird beauftragt, alle Voraussetzungen dafür zu schaffen als 

Betreiber von Ladesäulenparks tätig werden zu können  ab 2021 

6. Die Bürgerenergie e.Gen. bildet mit Betrieben der Region ein Netzwerk für Errichtung 

und Betrieb  ab 2021 
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5.4 Strategie  Die Gemeinde als Vorbild – Einsatz kommunaler Fahrzeuge 

In den Gemeinden braucht es eine Grundsatzentscheidung in Form eines Entschließungsbe-

schlusses. Darin enthalten soll sein: 

1. Bei der Fahrzeugbeschaffung wird Umweltverträglichkeit und Gesamtnutzungseffizi-

enz vor Beschaffungskosten priorisiert. 

2. Die Gemeinden prüfen bei Dienstleistern, ob sie kompatibel zum Grundsatzentscheid 

hinsichtlich Förderung der E-Mobilität sind. 

3. Information und Schulung für die Gemeindebediensteten soll zentral von der Leader-

region angeboten werden. Das Format Onlineseminar soll dabei den Vorzug haben. 

5.5 Strategie  Baubehördliche und infrastrukturelle Verfahren 

Alle Baubehördlichen Verfahren werden auf Widersprüche zum Mobilitätswandel geprüft. 

Dazu sind Checklisten vorzubereiten damit die entsprechenden Funktionsträger sich nach ei-

nem gemeinsamen Standard orientieren können. Die Checklisten sollen von Leader Vorstand 

verabschiedet werden und den Gemeinden übermittelt werden. Mit der dringenden Empfeh-

lung diese zu verwenden. 



 
E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland 

 

E-Mobilität in der Leaderregion Traunviertler-Alpenvorland Seite 73 von 98 

6 Kommunikation zur Förderung von E-Mobilität 

6.1 Grundsätzliches 

Damit E-Mobilität in der Region stärker Verbreitung findet braucht es eine gemeinsame Spra-

che von öffentlichen Repräsentanten.  

Folgender kleiner Leitfaden soll veranschaulichen wie positive Kommunikation passieren 

kann. Fünf Fragen mit kurzen Antworten (blau hinterlegte Leitsätze) befriedigen 90 % der Be-

denken. 

6.2 5 Fragen rund um E-Mobilität38 

6.2.1 Wie sicher, nachhaltig und umweltfreundlich sind Elektroautos? 

Sie sind im Betrieb emissionsfrei, leise, komfortabel und zukunftsorientiert 

Elektroautos gelten als „emissionsfrei“, weil sie im Gegensatz zum Verbrennungsmotor keine 

direkten Emissionen erzeugen. Allerdings entstehen bei der Stromproduktion CO2-Emissionen 

sowie Schadstoffe. Elektroautos haben zudem einen „CO2-Rucksack“, der deutlich größer ist 

als der von Autos mit Verbrennungsmotor. Ursache: die energieaufwändige Produktion der 

Batteriezellen. Im Fahrbetrieb baut das Elektroauto den Rucksack ab – je sauberer der Be-

triebsstrom und je höher die Fahrleistung, umso schneller.  

6.2.2 Gibt es genügend Rohstoffe?  

Die Technologie steht am Anfang, wird besser, nutzt Recycling und braucht vorgeschriebene 

Gütesiegel. 

Laut Öko-Institut e.V. übertreffen die Vorkommen von Lithium, Kobalt, Nickel, Grafit und Pla-

tin den Bedarf deutlich. Engpässe könnte es aber geben, wenn die Förderstätten dazu nicht 

rechtzeitig erschlossen werden. Zudem müssen Umwelt- und Sozialprobleme gelöst werden, 

z.B. das Thema Kinderarbeit bei der Kobaltförderung im Kongo.  

6.2.3 Woher soll der Strom kommen? Können die Netze zusammenbrechen? 

Sollten alle Auto elektrisch betrieben werden, braucht Österreich 18 % Strom zusätzlich . In 

diesem Fall müssten wir kein Öl mehr importieren. 

Basierend auf der aktuellen Situation des Strommarktes in Deutschland sind mittelfristig keine 

größeren Probleme zu erwarten. Denn 10 Mio. Elektroautos würden einen zusätzlichen Strom-

bedarf von ca. 5,6 Prozent bedeuten. Zudem können Effizienzsteigerungen und Energieein-

sparungen zur Beleuchtung sowie in Gebäuden und Industrieanlagen einen Teil des Mehrbe-

darfs der Elektromobilität kompensieren. Die Gefahr der lokalen Netzüberlastung steigt aber 

mit der Anzahl an Elektrofahrzeugen. Aus diesem Grund wurde für Ladestationen zu Hause bis 

11 kW eine Meldepflicht, darüber eine Genehmigungspflicht eingeführt. Damit können die 

                                                           
38 Quelle: https://www.sonnenseite.com/de/mobilitaet/5-fragen-rund-um-e-mobilitaet/ 
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Betreiber das Netz gezielt stärken, ausbauen und künftig Ladevorgänge koordiniert über die 

Nachtstunden verteilen. 

6.2.4 Wohin mit den Antriebsbatterien? 

Die Praxis zeigt, dass Autobatterien zu 95 % recycelt werden können und durch Einsatz in 

Speicherkraftwerke bis zu 30 Jahre Nutzen finden. 

Batterien von Elektroautos sind Sondermüll – wie kleine Elektrogeräte, Altöl, Farben und vie-

les mehr aus dem täglichen Leben. Laut Batteriegesetz müssen Batteriehersteller bzw. -Händ-

ler diese zurücknehmen und verwerten. Technologisch gesehen sind Recyclingverfahren für 

Lithium-Ionen-Antriebsbatterien bereits heute verfügbar. Dadurch können aus Antriebsbatte-

rien bis zu 95 Prozent der relevanten Funktionsmaterialen Kobalt, Nickel, Lithium und Kupfer 

zurückgewonnen werden. Antriebsbatterien, die für ihren Einsatz im Fahrzeug nicht mehr leis-

tungsfähig genug sind, können im „second life“ noch viele Jahre als stationäre Stromspeicher 

verwendet werden.  

6.2.5 Wie hoch ist die Brandgefahr?  

Die oberösterreichische Brandverhütungsstelle weist darauf hin, dass sehr wenige Elektro-

auto in Brand geraten und diese nicht explodieren. 

Da die elektrischen Komponenten eigensicher ausgelegt sind, können Elektroautos im norma-

len Betrieb als sicher angesehen werden. („Erste Hilfe“ ist in der Regel ohne eine erhöhte Ei-

gengefährdung möglich) Welche Fälle sind das? Kritisch kann es werden, wenn die Schutzme-

chanismen für die Batterie beeinträchtigt sind, etwa durch die mechanische Verformung in-

folge eines schweren Unfalles. Dann könnten einzelne Zellen durch innere Schäden überhitzen 

und die Antriebsbatterie infolgedessen Feuer fangen. Dieses Risiko ist aber vergleichsweise 

gering, da sich das Hochvoltsystem abschaltet, nachdem bei einem Unfall der Airbag auslöst. 

6.3 Sensibilisierung der Wahrnehmungen 

6.3.1 Veränderung der wahrnehmbaren Werbung in den Massenmedien. 

 Die Werbung für Elektroautos ist inzwischen wesentlich häufiger als die für herkömm-

liche Verbrennungsautos. 

 Die Motor-Magazine berichten zunehmend positiv. 

 Auf Automessen haben Elektroautos immer mehr Platz. 

 Die Berichterstattung zum Elektroauto zeigt immer weniger Kritisches. 

6.4 Aus der Praxis 

Sehr häufig wird die Frage gestellt, wie lange man laden muss . Die Ladezeit differiert je Modell 

und Ladetechnik. Sehr häufig sind Menschen erstaunt, wenn sie hören, dass z.B der Renault 

ZOE 40 KW 2 Stunden 50 Minuten für eine volle Ladung braucht. 
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Normalerweise wartet man nicht auf die Ladung sondern verbindet Aktivität (Kinobesuch, Ein-

kaufsbummel, Mittagessen usw.) mit dem Ladevorgang. Denn folgendes ist festzustellen: 

Es macht auch wenig Sinn sich vor eine Waschmaschine zu setzen und ihr zuzuschauen bis 

sie fertig ist! 
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7 Anhang – Offizielle Zielsetzungen 

7.1 EU Langfristige Strategie – Zeithorizont 2050 

7.1.1 Die EU-Kommission fordert ein klimaneutrales Europa bis zum Jahr 2050. 

Am 28. November 2018 legte die Kommission ihre langfristige strategische Vision für eine 

wohlhabende, moderne, wettbewerbsfähige und klimaneutrale Wirtschaft für den Zeithori-

zont 2050 vor. 

Die Strategie zeigt auf, wie Europa auf dem Weg zur Klimaneutralität vorangehen kann, indem 

es in realistische technologische Lösungen investiert, den Bürgerinnen und Bürgern Eigenver-

antwortung überträgt und Maßnahmen in Schlüsselbereichen wie Industriepolitik, Finanzwe-

sen oder Forschung aufeinander abstimmt, gleichzeitig aber dafür sorgt, dass der Übergang 

sich sozial gerecht vollzieht. 

Auf Aufforderung des Europäischen Parlaments und des Europäischen Rates präsentiert die 

Kommission ihre Vision für eine klimaneutrale Zukunft, die nahezu alle EU-Politikbereiche um-

fasst und mit den Zielen des Übereinkommens von Paris im Einklang steht, den Temperatur-

anstieg deutlich unter 2 °C zu halten und Anstrengungen zu unternehmen, um ihn auf 1, 5 °C 

zu begrenzen. (Europäische Union K. , 2018) 

7.1.2 EU Verordnung 

Als Beitrag zur Erreichung dieser Zielvorgaben wurde 2009 eine EU-Verordnung 

(EG/443/2009) zur Begrenzung von CO₂-Emissionen von neuen PKW beschlossen. Neu zuge-

lassene PKW müssen seit 2015 den Zielwert 130g CO₂ /km bzw. ab 2020 95g CO₂ /km errei-

chen. Gemäß der Verordnung (EU) 2019/631 müssen die CO₂-Emissionen neuer PKW bis 2030 

um weitere 37,5% (im Vergleich zu 2021) gesenkt und 2025 ein Zwischenziel von -15% erreicht 

werden. Diese Verordnungen stellen einen wichtigen Anreiz an die Automobilhersteller dar, 

um besonders energieeffiziente Fahrzeuge auf den Markt zu bringen. Seit 2007 haben die 

durchschnittlichen CO₂-Emissionen von neuen PKW bereits um 15% abgenommen. 

(Europäische Union P. , 2019) 
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7.2 Original des Förderpapieres 2020 des Bundeministeriums 
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Muster – Sponsoring(Werbe)vertrag 

Vorschlag WKO -- Stand Jänner 2018 

Der nachfolgende Vertrag ist ein Mustervertrag, der keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt bzw. 

mehrere Möglichkeiten zur Auswahl anbietet. Die Prüfung durch geeignete Personen ist anzuraten. 

Alle Angaben erfolgen trotz sorgfältigster Bearbeitung ohne Gewähr. Eine Haftung der Wirtschafts-

kammern Österreichs ist ausgeschlossen. Bei allen personenbezogenen Bezeichnungen gilt die ge-

wählte Form für beide Geschlechter. 

 

 

 

zwischen  

______________  Firmenwortlaut 

______________ (Geschäftsadresse) 

______________ (Firmenbuchnummer/Vereinsregisternummer) und 

______________ als Ansprechperson, 

 

nachfolgend "Veranstalter" genannt und 

 

dem  

______________  Firmenwortlaut 

______________ (Geschäftsadresse) 

______________ (Firmenbuchnummer) und 

______________ als Ansprechperson, 

 

 

nachfolgend "Sponsor" genannt. 

 

Der Verein ist Veranstalter der ________________ (Name der Veranstaltung) und verfügt über alle mit 

der Veranstaltung zusammenhängenden Berechtigungen und Rechte. 
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I. Gegenstand des Vertrages oder Leistungen des Vereins 

 

 

(1) Gegenstand dieses Vertrages ist die Benennung des Sponsors zum _______ (Haupt-, Titel- oder Co-

Sponsor) der ________________ (Name der Veranstaltung) und dessen Bezeichnung im Rahmen der 

Marktkommunikation, zB auf Geschäftspapieren, in Anzeigen, in Pressemitteilungen, in Geschäftsbe-

richten, in Fernseh- und Hörfunkspots sowie in Kundenmitteilungen.  

 

(2) Zur Nutzung des Vereins- bzw Veranstaltungslogos und sonstiger offizieller Embleme ist der 

Sponsor ebenfalls berechtigt. 

 

 

II. Leistungen des Veranstalters 

 

(1) Der Veranstalter verpflichtet sich folgende Werbeleistungen für den Kunden zu erbringen (Anmer-

kung: weitere Beispiele möglicher Sponsorleistungen finden Sie im Anhang 1): 

 

 Platzierung des Firmennamen/Firmenlogos des Sponsors auf dem Briefpapier, auf Einladungen, 

Programmen oder anderen Drucksorten des Anbieters, 

 Platzierung des Firmennamen/Firmenlogos des Sponsors auf den Spielerdressen der Kampfmann-

schaft,  

 Platzierung eines Firmentransparentes oder Plakates des Sponsors auf dem Sportplatz, in der 

Turnhalle, auf dem Tennisplatz, 

 Platzierung eines Firmentransparentes oder Plakates des Sponsors auf dem Sportplatz, in der 

Turnhalle, auf dem Tennisplatz während der Dauer von Wettkämpfen oder anderen Veranstaltun-

gen, 

 Platzierung eines Firmentransparentes oder Plakates des Sponsors am Rande der Wettkampfstre-

cke, 

 Platzierung von Inseraten in Vereinszeitungen und Jahresberichten sowie Eintrittskarten und Tom-

bola-Losen, 

 Platzierung von Aufklebern auf PKWs/LKWs (zB Feuerwehrautos, Rettungsautos,…) 

 

(2) Der Sponsor erhält nach der Veranstaltung eine Dokumentationsmappe mit allen vom Verein um-

gesetzten Werbe- und PR-Maßnahmen. Alle Maßnahmen und Tätigkeiten der Vertragsparteien, bei 

denen der Name bzw Wort- /Bildmarken des Sponsors verwendet werden, sind durch diesen vorab 

freizugeben. 
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III. Leistungen des Sponsors 

 

(1) Als Gegenleistung für die Leistungen des Vereins zahlt der Sponsor einen Betrag von  

     € __________ zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 

 

Die Zahlung erfolgt jeweils nach Rechnungsstellung durch den Verein in zwei Raten in Höhe von je-

weils € ___________ zzgl. MwSt., wobei die erste Rate bei Unterzeichnung des Vertrages und die 

zweite zwei Wochen vor Beginn der Veranstaltung fällig ist und auf das für den Verein bei der XY Bank 

(IBAN/BIC______________) geführte Konto (Nr. ___________) auszuzahlen ist. 

(Anmerkung: Varianten dieses Zahlungsplans sind natürlich möglich!) 

 

Im Falle des Zahlungsverzuges stehen dem Verein Verzugszinsen auf den jeweils geschuldeten fälligen 

Betrag in Höhe von € ________ (Anmerkung: gesetzliche Verzugszinsen betragen 9,2 Prozentpunkte 

über den Basiszinssatz) und pauschalierte Mahngebühren in Höhe von € ________  zu. 

 

(2) Die Kosten für die Herstellung und Anbringung von Werbemitteln des Sponsors trägt der Sponsor. 

Alle Werbemittel sind dem Verein vom Sponsor rechtzeitig zu einem vom Verein vorgegebenen Termin 

zu übergeben.  

 

(3) Der Sponsor verpflichtet sich bei Gestaltung und Herstellung der Werbemaßnahme geltendes Recht 

zu beachten und dafür Sorge zu tragen, dass keine Rechte Dritter, welcher Art auch immer, verletzt 

werden. 

 

(4) Der Sponsor verpflichtet sich, den Veranstalter von Ansprüchen Dritter, die aus der Rechtswidrig-

keit der vertragsgegenständlichen Werbemaßnahmen und/oder der Verletzung von Rechten Dritter 

resultieren, schad- und klaglos zu halten. Die Verpflichtung zur Schad- und Klagloshaltung umfasst 

auch die Verpflichtung, den Anbieter von Rechtsverteidigungskosten (insbesondere, aber nicht aus-

schließlich Gerichts- und Anwaltskosten) vollständig schad- und klaglos zu halten und dem Veranstal-

ter bei einem etwaigen gerichtlichen Verfahren beizustehen. 

 

 

 

 

IV. Inhalt der Werbung 

 

(1) Ausgeschlossen ist jedenfalls Werbung folgenden Inhalts: 
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 Werbung, die gegen rechtliche Bestimmungen verstößt, 

 Werbung, die das Ansehen und die Würde der öffentlichen Verwaltung und des Staates 

verletzt, 

 Werbung, die durch ihren Inhalt oder ihre Aufmachung gegen die guten Sitten verstößt. 

 

(2) Der Veranstalter haftet nicht für den Inhalt der Werbung und ist auch nicht zur Prüfung des Wer-

beinhalts verpflichtet. Der Sponsor ist zur Prüfung des Inhalts und ordnungsgemäßer Bereitstellung 

iSd § 3 dieses Vertrages vollinhaltlich verantwortlich.  

§ 5 Beginn, Laufzeit, Kündigung 

 

(1) Der Vertrag tritt mit dem Tag der Unterzeichnung in Kraft. 

 

(2) Der Vertrag endet, ohne dass es einer Kündigung bedarf mit dem Ablauf der gegenständlichen 

Veranstaltung. 

 

Zusatz - Variante 1) (Anmerkung: Für eine Variante entscheiden und Nicht-Zutreffende streichen!) 

 

(2a) Der Vertrag verlängert sich jeweils automatisch um ein weiteres Vertragsjahr, sofern er nicht 

von einer der Vertragsparteien mit einer Frist von jeweils drei Monaten zum Ende des betreffenden 

Vertragsjahres gekündigt wird. 

 

Variante 2) 

 

(2) Der Vertrag wird jeweils auf die Dauer eines Jahres/einer Spielsaison (Anmerkung: Nicht-Zutref-

fendes streichen!) abgeschlossen und endet mit Ablauf dieses Jahres/dieser Spielsaison (Anmerkung: 

Nicht-Zutreffendes streichen!) ohne dass es einer Kündigung bedarf. 

 

 

Variante 3) 

 

(2) Der Vertrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen und kann von beiden Parteien durch schrift-

liche Erklärung unter Einhaltung einer Frist von .......... Monaten/Wochen/Tagen (Anmerkung: Nicht-

Zutreffendes streichen!)  zum Quartalsende/Ende eines Kalendermonats/Ende eines Kalenderjahres/ 

Ende einer Spielsaison (Anmerkung: Nicht-Zutreffendes streichen!) schriftlich gekündigt werden. 

 

(3) Das Kündigungsrecht aus wichtigem Grund bleibt den Parteien unbenommen. 
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Jede Vertragspartei ist dazu berechtigt, den Vertrag aus wichtigen Gründen fristlos zu kündigen. Ein 

zur fristlosen Kündigung berechtigender wichtiger Grund liegt insbesondere dann vor, wenn 

 

 die andere Vertragspartei schuldhaft gegen ihr obliegende wesentliche vertragliche Verpflichtun-

gen verstoßen hat und den Verstoß trotz Abmahnung mit angemessener Fristsetzung nicht inner-

halb der gesetzten Frist abstellt. Einer vorherigen Abmahnung bedarf es nicht, wenn sie zwecklos 

oder der zur Kündigung berechtigten Vertragspartei nicht zumutbar ist. 

 

 die andere Vertragspartei schuldhaft gegen gesetzliche Vorschriften, die für die Durchführung 

dieses Vertrages unmittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind, gegen die guten Sitten oder 

gegen Vereinsregeln, Verbandsregeln, Spielregeln oder Wettkampfordnungen verstoßen hat. Hier-

bei vereinbaren die Vertragsparteien, dass bereits der qualifizierte Verdacht eines schuldhaften 

Verstoßes der genannten Art einen zur fristlosen Kündigung berechtigenden wichtigen Grund dar-

stellt. 

 

 

VI. Branchenexklusivität/Ausschließlichkeit 

 

(1) Der Sponsor ist __________ (Titel-, Haupt- oder Co-Sponsor). Der Veranstalter ist 

berechtigt, Verträge mit weiteren Sponsoren abzuschließen, die keine Mitbewerber des Sponsors in 

der __________ (Branchenbezeichnung) sind.  

 

(2) Unberührt bleibt das Recht des Veranstalters, Verträge über VIP-Eintrittskarten, Hospitality-Maß-

nahmen oÄ mit den üblichen werblichen Nebenleistungen (einschließlich Sachleistungen beider Par-

teien) mit Mitbewerbern des Sponsors abzuschließen.  

 

(3) Der Sponsor erkennt an, dass der Veranstalter mit anderen werbetreibenden Unternehmen, bei 

denen es sich nicht um Mitbewerber des Sponsors handelt, während der Laufzeit dieses Vertrages 

Werbe-, Marketing- und Lieferverträge abschließen kann, ohne dass hieraus Ansprüche gleich welcher 

Art gegenüber dem Verein hergeleitet werden können. 

 

 

VII. Gewährleistung und Haftung 

 

(1) Für Mängel seiner Leistungen haftet der Veranstalter nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmun-

gen. 
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(2) Die dem Veranstalter überlassenen Werbemittel dürfen nur für in diesem Vertrag vereinbarten 

Zweck verwendet werden. Weitere oder andere Nutzungen bedürfen der vorherigen Zustimmung 

des Sponsors. 

 

(3) Der Veranstalter übernimmt keine Gewähr für den Werbeerfolg.  

 

(4) Die Haftung durch den Veranstalter für Verlust oder Schäden jeglicher Art an den zur Verfügung 

gestellten Werbemitteln, soweit diese nicht grob fahrlässig oder vorsätzlich durch Beschäftigte 

des Veranstalters oder ihn selbst verursacht werden, ist ausgeschlossen. 

 

 

VIII. Ausfall der Veranstaltung 

 

Der Veranstalter haftet nicht für Schäden aufgrund eines Ausfalls der Veranstaltung. In diesem Fall 

sind bereits gezahlte Gegenleistungen an den Sponsor unverzüglich zurückzuzahlen. Etwaige geld-

werte Vorteile aus bereits zustande gekommenen Werbeleistungen sind in Abzug zu bringen. Sonstige 

Ansprüche sind ausgeschlossen. 

 

 

IX. Vertragsstrafe 

 

Im Falle des Verstoßes gegen die zuvor genannten Verpflichtungen in gehöriger Weise, verpflichten 

sich die beiden Vertragsparteien, eine Vertragsstrafe in Höhe von €_________ an den Vertragspartner 

zu zahlen. Die Geltendmachung eines weiteren bzw höheren Schadens bleibt den Vertragsparteien 

vorbehalten. 

 

X. Vertraulichkeit/Wohlverhalten 

 

Beide Vertragspartner verpflichten sich, die Inhalte des Vertrages vertraulich zu behandeln und über 

alle damit im Zusammenhang stehenden Informationen Stillschweigen zu bewahren. Die Vertragspar-

teien werden die Existenz der Sponsoringvereinbarung gegenüber der Öffentlichkeit gemeinsam bzw 

abgestimmt kommunizieren. Beide Vertragsparteien verpflichten sich, auf kritische oder herabset-

zende Äußerungen über den anderen Vertragspartner, insbesondere im Hinblick auf organisatorische 

Vorgänge, technische Fragen oÄ, Dritten gegenüber zu unterlassen.  

 

 

XI. Schriftform 
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Mündliche Nebenabreden zu diesem Vertrag bestehen nicht. Änderungen und Ergänzungen dieses Ver-

trages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Das gilt auch für ein Abgehen von der verein-

barten Schriftform. 

 

 

XII. Salvatorische Klausel 

 

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages aus welchem Grund auch immer rechtlich unwirksam sein 

oder werden bzw sollte dieser Vertrag eine Lücke aufweisen, so wird die Gültigkeit des Vertrages im 

Übrigen nicht berührt. Die Vertragsparteien verpflichten sich, die unwirksame Regelung oder die ver-

tragliche Lücke durch eine Regelung zu ergänzen, die die Parteien gewählt hätten, wenn sie den die 

Unwirksamkeit begründenden Umstand oder die Vertragslücke zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses 

gekannt hätten. 

 

 

XIII. Schlussbestimmungen 

 

(1) Auf den vorliegenden Vertrag ist ausschließlich österreichisches Recht, unter Ausschluss interna-

tionaler Verweisungsnormen anwendbar. 

 

(2) Gerichtsstand ist ______________ (Anmerkung: üblicherweise Sitz des Veranstalters) 

 

 

 

______________________ 

 

Ort, Datum, Name und Unterschrift des Veranstalters 

 

 

______________________ 

Ort, Datum, Name und Unterschrift des Sponsors 
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Anhang 1 

 

Beispiele für Sponsormöglichkeiten 

 

 Bereitstellung von 20 Eintrittskarten der besten Kategorie mit VIP-Zugangsberechtigung  

 DIN A 4-Anzeige auf einer Umschlagseite im Veranstaltungs-Programmheft. 

 Redaktioneller Teil im Innenteil des Programmheftes. 

 Werbebanden (im Schwenkbereich der Fernsehkameras).  

 Bannerfahnen in der Veranstaltungsstätte. 

 Einbindung des Unternehmenslogos des Sponsors in sämtlichen Drucksachen, die im Zusam-

menhang mit der Veranstaltung eingesetzt werden (z.B. Handzettel/Flyer, Veranstaltungspla-

kate, Pressemitteilungen, Eintrittskarten, Ergebnisinformationen, Broschüren, Anzeigen, 

Briefpapier, Media Guide, Startnummern). 

 Integration des Unternehmenslogos auf den offiziellen Sponsorenboards  

 Informations-/Promotionstand am Veranstaltungsort zur Eigenpräsentation. 

 Einbindung des Sponsorenlogos auf den Internetseiten des Vereins in der Rubrik „Sponsoren“, 

mit der Möglichkeit, einen Link auf die Homepage des Sponsors zu setzen. 

 Einbindung des Sponsors in sämtliche Presseaktivitäten im Zusammenhang mit der gesponser-

ten Veranstaltung (Nennung bei Pressekonferenzen, Einbindung des Sponsorenlogos in Presse-

mitteilungen etc.). 

 Schaltung von Videospots. 

 Recht, das Patronat für eine ausgewählte Sportdisziplin im Rahmen der Veranstaltung zu über-

nehmen. 

 Firmennamen/Firmenlogos des Kunden z.B. auf den Spielerdressen der Kampfmannschaft  

  Auf dem Rücken der Spieler-Shirts und der Trainingsjacken. 

  eines Firmentransparentes oder Plakates des Kunden z.B. auf dem Sportplatz erfolgt 

hinter dem Tor; hinter dem Schiedsrichterbereich (bei Tennisplätzen);  

 Firmentransparent oder Plakat des Kunden z.B. in der Turnhalle während der Dauer von Wett-

kämpfen  

 Firmentransparent oder Plakat des Kunden z.B. am Rande der Wettkampfstrecke im Zielraum 

oder im Startraum 

  Werbedurchsagen bei Wettkämpfen und sonstigen Veranstaltungen. 

  Spielanstoß bei Wettkämpfen. 

  Startkommando bei Wettkämpfen. 

  Freikarten bei Wettkämpfen. 

  Bannerwerbung im Internet. 

  Autogrammstunden von Sportlern und VIP. 

  Auftritte verschiedener Art. 
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Anhang 2 

 
Datenschutzerklärung gemäß Artikel 13 und 14 DSGVO 

 

(Anmerkung: Dieses Muster ist auf einen Standardfall ausgelegt. Gleichen Sie unter Online 

Ratgeber zu den Informationsverpflichtungen bzw EU-Datenschutz-Grundverordnung 

(DSGVO): Informationspflichten ab, ob Sie das Muster adaptieren müssen!) 

 

 Wir verarbeiten Ihre personenbezogenen Daten, die unter folgende Datenkategorien fallen: 

 

 Name/Firma,  

 Beruf,  

 Geburtsdatum,  

 Firmenbuchnummer,  

 Vertretungsbefugnisse,  

 Ansprechperson,  

 Geschäftsanschrift und sonstige Adressen des Kunden,  

 Telefonnummer, Telefaxnummer, E-Mail-Adresse,  

 Bankverbindungen, Kreditkartendaten,  

 UID-Nummer, 

 … 

 

 Sie haben uns Daten über sich freiwillig zur Verfügung gestellt und wir verarbeiten diese Daten 

auf Grundlage Ihrer Einwilligung zu folgenden Zwecken: 

 

 Betreuung des Kunden sowie  

 für eigene Werbezwecke, beispielsweise zur Zusendung von Angeboten, Werbeprospek-

ten und Newsletter (in Papier- und elektronischer Form), sowie zum Zwecke des Hin-

weises auf die zum Kunden bestehende oder vormalige Geschäftsbeziehung (Referenz-

hinweis). 

 

http://dsgvo-informationsverpflichtungen.wkoratgeber.at/
http://dsgvo-informationsverpflichtungen.wkoratgeber.at/
https://www.wko.at/service/wirtschaftsrecht-gewerberecht/EU-Datenschutz-Grundverordnung:-Informationspflichten.html
https://www.wko.at/service/wirtschaftsrecht-gewerberecht/EU-Datenschutz-Grundverordnung:-Informationspflichten.html
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 Sie können diese Einwilligung jederzeit widerrufen. Ein Widerruf hat zur Folge, dass wir Ihre 

Daten ab diesem Zeitpunkt zu oben genannten Zwecken nicht mehr verarbeiten. Für einen 

Widerruf wenden Sie sich bitte an: … (Kontaktdaten einsetzen). 

 

 Die von Ihnen bereit gestellten Daten sind weiters zur Vertragserfüllung bzw. zur Durchführung 

vorvertraglicher Maßnahmen erforderlich. Ohne diese Daten können wir den Vertrag mit Ihnen 

nicht abschließen. 

 

 Wir speichern Ihre Daten … (Frist bzw die Kriterien für die Löschung ergänzen). 

 

 Für diese Datenverarbeitung ziehen wir Auftragsverarbeiter heran.  

 

 Wir geben Ihre Daten an folgende Empfänger bzw. Empfängerkategorien weiter … 

 (Empfänger samt Begründung für die Weitergabe ergänzen). 

 Ihre Daten werden zumindest zum Teil auch außerhalb der EU bzw. des EWR verarbeitet, und 

zwar in … (Staat(en) ergänzen). Das angemessene Schutzniveau ergibt sich aus einem Angemes-

senheitsbeschluss der Europäischen Kommission nach Art 45 DSGVO. 

 

 Wir setzen Verfahren zur automatisierten Entscheidungsfindung / Profiling ein, die Ihnen ge-

genüber eine rechtliche Wirkung haben oder Sie in ähnlicher Weise erheblich beeinträchtigen: 

… 

 (aussagekräftige Informationen über die involvierte Logik sowie die Tragweite und die ange-

strebten Auswirkungen für die betroffene Person ergänzen). 

 

 Sie erreichen uns unter folgenden Kontaktdaten: … 

  

 Unseren Datenschutzbeauftragten erreichen Sie unter: … 

 (Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten ergänzen) 
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 Rechtsbehelfsbelehrung 

 Ihnen stehen grundsätzlich die Rechte auf Auskunft, Berichtigung, Löschung, Einschränkung, 

Datenübertragbarkeit und Widerspruch zu. Dafür wenden Sie sich an uns. Wenn Sie glauben, 

dass die Verarbeitung Ihrer Daten gegen das Datenschutzrecht verstößt oder Ihre datenschutz-

rechtlichen Ansprüche sonst in einer Weise verletzt worden sind, können Sie sich bei der Auf-

sichtsbehörde beschweren. In Österreich ist die Datenschutzbehörde zuständig. 

  

http://dsb.gv.at/
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Bedingungen der Common Creative Lizenz: 

Namensnennung-Nicht-kommerziell-Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 Internatio-

nal (CC BY-NC-SA 4.0)  

Diese „Commons Deed“ ist lediglich eine vereinfachte Zusammenfassung des rechtsverbind-

lichen Lizenzvertrages in allgemeinverständlicher Sprache. 

Sie dürfen: 

 Das Werk bzw. den Inhalt vervielfältigen, verbreiten und öffentlich zugänglich machen 

Abwandlungen und Bearbeitungen des Werkes bzw. Inhaltes anfertigen unter folgen-

den Bedingungen: 

 Namensnennung — Sie müssen den Namen des Autors/Rechteinhabers in der von ihm 

festgelegten Weise nennen. 

 Keine kommerzielle Nutzung — Dieses Werk bzw. dieser Inhalt darf nicht für kommer-

zielle Zwecke verwendet werden. 

 Weitergabe unter gleichen Bedingungen — Wenn Sie das lizenzierte Werk bzw. den 

lizenzierten Inhalt bearbeiten oder in anderer Weise erkennbar als Grundlage für eige-

nes Schaffen verwenden, dürfen Sie die daraufhin neu entstandenen Werke bzw. In-

halte nur unter Verwendung von Lizenzbedingungen weitergeben, die mit denen die-

ses Lizenzvertrages identisch oder vergleichbar sind. 


